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Die Foraiiiinifereii des Septarieiitlioiies von I'ielzpulil. 

Von ilein w. M. Prof. J)i\ A. E. Keuss. 

Selion ini Jahre 186ö liabe ich eine inoiiographisclie Ziisain- 
nienstelliiiig der his dahin l^ekannt gewordenen Foraininireren des 
deutschen Septarienthones verönentliclit ln derselben habe icli 
aiicli schon die Foraminiferen von Pietzpulil in N. von Magdeburg 
namhaft gemacht, so Aveit ich sie durch gefällige Mittlieilung des 
Herrn Ökonomierathes v. Schlicht und durch eigene l ntersucluing 
kennen gelernt hatte. 

Durch die von mir und von Bornemann vorgenommenen For¬ 
schungen im Gebiete des Septarientliones ist die Zahl der darin nach¬ 
gewiesenen Foraminiferen eine so beträchtliche geworden, daß die 
dadurch erlangte Kenntniß der Foraminiferen-Fauna dieses geologi¬ 
schen Horizontes ziemlich vollständig genannt werden kann. Künftige 
Untersuchungen mögen wolil noch einzelne Species oder Formen, 
wie sie jede Schielite beherbergt, liefern und dadurch zur genaueren 
Ausführung des Details des gegebenen Hildes der Fauna beitragen; 
aber eine Änderung in den Hauptzügen desselben werden sie kaum 
herbeiführen. Es bedarf daher Avohi einer kurzen Bechtfertigung, 
wenn ich nochmals auf die Besprechung der Foraminiferen-Fauna des 
Septariendioiies zurückkomme und dieselbe zum Gegenstände der 
vorliegenden kleinen Arbeit mache. 

Die Veranlassung dazu bot das von Herrn v. Schlicht ver- 
Ötfentlichte umfangreiche und schön ausgestattete Werk über diesen 
Gegenstand^), dessen Mittheilung ich der Güte des Herrn Wu*fassers 


') Ueuss, Die Forfiminiferen, Anlliozoen und ßryo/.oen des deulsclien Sejilarien- 
tliones. In «len Denksclirifleii der k. Akad. d. Wiss. in Wien. Bd. 25, p, 117 bis 
214. Taf. 1 — 11. 

2) R. V. Sf blicht. Die Foraminiferen des Seplarienlhones von Piel^^)ulll. Mil 
aS litliograpbirlen Tafeln. Berlin ls70. 
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seihst verilanke. Die Verdienste dieser Arl)eit einerseits, so wie die 
Schwierigkeiten, welche sich anderseits der allgemeinen |]eniitzung 
derselben entgegenstellen, sind schon von anderer Seite ') genügend 
erörtert worilen , so daß ich mich einer aiisfiilirlichcren Daidegiing 
derselben hier fiiglicli lilierhehen kann. Nur d i e Eigenthiimlichkeit 
muß ich ehenl'alls hei vorhebcn , daß der Verfasser sich mit einer 
einzigen Ausnahme iiiierall auf die Bestimmung der Gattungen be¬ 
schränkt, der Benennung der Speeies aber sich enthält, wodurch der 
Gebrauch der Arbeit für jeden, der mit den Foraminiferen des Sep- 
tarienthones nicht näher vertraut ist, heinalie unmöglich wird. Diesem 
Umstande soll nun meine Arbeit abhelfen, indem sie die Bestimmung 
der Speeies bringt, so weit dieselbe unter den ol>waltendeii Umstän¬ 
den überhaupt erreicht werden konnte. Ich glaulite mich diesem 
schwierigen und einigermaßen undankbaren Unternelimen nicht ent¬ 
ziehen zu dürfen, ila ich bei meiner langjährigen Beschäftigung mit 
der Foraminifereii-Fauna des Septaritmthones dabei otlenhar mit 
geringeren Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, als Amlere, denen 
diese erleichternden Vorai'beiten nicht hilfreich zur Seite stehen. Daß 
aber auch iladurch nicht alle Ülielstände beseitigt wurilen, lehrt ein 
tlüchtiger Blick auf die vorliegende Arbeit. 

Bei der Durebführung dei’selben bot sich mir ein doppelter Weg 
dar. Ich konnte nämlich nur ein einfaches Verzeichniß der Species- 
namen der einzelnen auf den 38 Tafeln abgehihleten Formen in der 
vom Verfasser adoptirten Beihenfolge zusammenstellen, was wohl 
beim Gehraiielie manche Be(|uemlichkeit gewährt hätte. Ich vermochte 
es aber niebt. mich mit einer solclien trockenen Namenliste zu be¬ 
gnügen, welche keine geordnete Übersieht gewährt halmn würde. 
Ich zog es vor, ein systematisches Bild der gesammten bisher be¬ 
kannten Foraminiferen-Faniia von Pietzpuhl zu liefern, wobei sich, 
abgeselien von der wissenschaftlichen Anonlnung des Materiales, 
vielfache Gelegenheit bot, kritische Bemerkungen über den Werth 
der einzelnen Speeies heizufügen und einen Ul)erhlick der zahlreichen 
monströsen Entwicklungsformen zu gewinnen. Der Vollständigkeit 
wegen liabe ich daher auch jene Speeies mit anfgenommen, die mir 
von Pictzpnhl bckajint worden sind, ohne daß Herr v. Schlicht sie 


U. n. Naliire, a weakly illuslraleti j^nrnal of science 18T0. n®. 19, 
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erwiihiit uiul abgebihlet hätte. Und an solchen Arten fehlt cs wirk¬ 
lich nicht, trotzdem daß Herr v. Schlicht seine sehr umfassenden 
Untersuchungen des Pietzpiihler Septarienthones schon für erschö¬ 
pfend zu halten scheint’). Dieser Ausdruck dürfte wohl noch lange 
nur auf relative Geltung Anspruch machen können, da die Unter¬ 
suchung jeder einzelnen neuen Schichte immer noch zur Entdeckung 
mancher unbekannter Formen führen wird, die, wie schon erwähnt 
wurde, auf das Gesanimtbild der Fauna keinen wesentlich ändernden 
Eintluß mehr ausiiben können. 

Bevor ich aber zur näheren Erörterung dieser Fauna selbst 
schreite, halte ich es für unerläßlich, zum besseren Verständnisse 
und zur Vermeidung von Wiederholungen einige Bemerkungen voran- 
ziischicken. 

Herr v. Schlicht folgt in seiner Aufzählung der Gattungen 
noch dem 0rbigny schen Systeme, weil es jetzt das am meisten 
verbreitete und bekannteste sei, und weil bisher noch sehr verschie¬ 
dene Ansichten über das einem Systeme der Foraminiferen zu Grunde 
zu legende Princip herrschen. Im gegenwärtigen Augenblicke wird 
aber wohl das Orbigny'sche System, das nur noch historischen 
Werth besitzt, von keinem Foraminiferen-Forscher mehr festgehalten. 

Die neueren Systeme stützen sich durchgehends auf wesentliche 
Organisationsverhältnisse — freilich nur der Schale — und auf die 
chemische BeschatTenheit derselben. Sie haben mithin schon einen 
festen Boden gefunden und wenn sie im weiteren Detail noch aus 
einander gehen, wie dieß bei den wechselnden Phasen im Fortschritte 
der Wissenschaft wohl immer der Fall sein wird, so läßt sich doch 
dadurch das Verharren auf einem längst als unhaltbar erkannten 
Standpunkte kaum rechtfertigen. 

Ebenso begegnen wir in der Sch 1 icht'schen Arbeit den alten 
Orb igny'schen Gattungen, so weit sie dort in Betracht kommen 
können. Ihre theilweise Unhaltbarkeit hier wieder zur Sprache zu 
bringen, ist überflüssig. Herr v. Schlicht hat aber zwei neue Gat¬ 
tungen hinzugefügt — AtractoUna und RostroUna — die er beide 
der Gruppe der so äußerst wandelbaren Polymorphinideen einverleibt. 

Es sei erlaubt, gleich hier meine Ansicht über ihre Bedeutung aus¬ 
zusprechen. 


L. c. p.n^. Vill. 
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Die Gattung Atractolina ist, wie sie 1. c. 09 cliaraeterisirt 
wird, nur sehr schwankend und iinsiclier l)egrenzt. Es heißt näinlicli 
dort ausdrücklich, das glasige, mit einer terminalen runden Mündung 
versehene Gehäuse sei in seinem oberen Theile nach Art der Margi- 
nulineii — also einreihig — gebildet, während sein unterer Theil 
nie eine sjdrale Einrollung zeige. Also vorzugsweise eine negative 
Gharacteristik, die eine sehr verseliiedene Anordnung der Kammern 
gestattet und mit gleichem Hechte auf DimarplÜHU, Gemmtdinii, 
Psecadinm, abnorm gebildete Formen von Glandnihia und Polymor- 
pJiina u. s. w. bezogen werden kann. Daher ist es auch erklärbar, 
daß der Gründer der Gattung selbst sehr hetei-ogene Elemente dai'in 
zusammeniaßt, nämlich neben echten Rhabdoideenformen oflenbare 
Polymorphinen, welche daher ausgeschieden werden müssen. So 
Tai“. 25, Fig. 11, 12, 13. 14, 15, 10, 23, 24. 

Die übrigen stimmen aber völlig mit der von mir schon vor 
längerer Zeit aulgestellten Gattung Psec(tdiu7n^) überein, so daß 
die Aul'stellung eines neuen Genus überilüssig ist. Zwei Arten; 
Ps. shnplex und obovdtnni beschreibt Neugeboren^) aus dem 
miociinen Tegel von Ijapugy. Eine dritte Species — Ps. subovatnin — 
welche sicli von Ps. Simplex hauptsächlich nur durch ihre etwas 
unsymmetrische schiefe Gestalt unterscheidet und daher in BetrelY 
ihres Artenrechtes etwas zweifelhaft ist, führt Karrer^) von 
Benkovac in West-Slavonien an. Eine vierte Art — Ps, (uitii/uum 
— kenne ich aus dem Lias vom Osterfelde bei Goslar. Die mittel- 
üligocäne Species von Pietzpuhl, der ich den Namen: Ps. ariimi- 
ncitiun beilege, unterscheidet sich von Ps, ellipticnm. welchem 
sie am näclisten steht, durch das mehr verlängerte, sieh oft dem 
Cyliiulrischen nähernde Gehäuse und die meistens scharfe Zuspit¬ 
zung seines unteren Endes. 

Muß man der Gattung AlrdCtolhnin soweitsie homogeneElemente 
umfaßt, das Verdienst der Neuheit absprechen, so kann man der 


') Ueuss, Entwurf einer sysiemntisclten Zusjunmenstelluiig der Foraminiferen. ISßl 
png:. 30. 

Foraminiferen ans der Ordnung der Sticlioslegfier \on Oljerlapugy in Sieheii- 
hüry^en rDenkschr. d. k. .\kad. d. Wis«. in Wien). ISoO. pag“. 35. T.if. 5, 
Fig. 13, 14. 

Silzungshericlile der Icais. Akademie der Wissenschaflen. Hd. 50. pag IC. Taf. 1, 
Fig. 7. 



iwnload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentri 


Die Fornminifere» des Sej>l;irienlhones von PieUpuhl. 4i)0 

zweiten Gattung RostroUnd v. Sclil. keine Selliststiindigkeit 
ziierkennen. Sie fallt nach meiner Ansicht mit Pohjmnvphina zu¬ 
sammen. Als einziges die Gattung characterisirendes Merkmal wird 
die spaltenförmige Mündung bezeichnet. Ich seihst habe bei der 
Untersuchung von Hunderten von Pietzpuhler Polymorphinen nicht 
ein einziges Individuum mit deutlich ausgesprochenem 3Iiindungsspalt 
angetrolTen. Xur sehr selten zeigte die Mündung eine schwache 
Neigung zur Verlängerung. Aber auch dieser Umstand lelirt schon, 
daß die Spaitenform derselben, sobald sie bei Polymorphinen auf- 
tritt, durch Übergänge mit der normalen Kreisform verknüpft ist und 
daß ilir hier ebenso wenig eine durchgreifende generische Bedeutung 
beigelegt werden könne, als bei den Cristellarien ii. a. ; um so weniger, 
als sie nur sehr selten und in wenig ausgezeichnetem Grade vorzu¬ 
kommen scheint. Ein genaueres Studium der gegebenen Abbildungen 
zeigt überdieß, daß die Mündungsspalte eine sein- verschiedene 
Stellung einnimmt und es dürfte der Schluß erlaubt sein, daß ihre 
F'orm mitunter nur auf abnormer hlntwicklung beruhe, ja in manchen 
Fällen nur auf zufällige Beschädigung des Mündungsrandes zurück¬ 
geführt werden dürfte. 

Die ebenfalls unter den Charaeteren liervorgehobene schnabel¬ 
förmige Hervorragung der letzten Kammer ist otTenhar als eine mon¬ 
ströse Bildung zu betrachten und fehlt, wie die .\bbildungen dar- 
tliuen , sehr <;ft. In den übrigen Merkmalen stimmen die Rostrolinen 
völlig mit PohfmorphiiKi überein iind durch genauere Vergleicliung 
überzeugt man sieh, daß die verlängerte Mündung sowohl bei solchen 
Formen beohaclitet wurde, welche der Gruppe der Globulinen, als auch 
bei jenen, die den (iuttnlinen angehören: olTenhar noch ein Grund 
mehr für die Ansicht, daß die Spaltform der Mündung, gleich der bei 
den Polymorphinen viel biänliger auftretenden Aulostomellenform, 
nur als eine zufällige von dem übrigen Baue unabhängige Bildung zu 
betrachten sei. 

Bei der Behandlung schon bekannter Gattungen ist der Ver¬ 
fasser im Allgemeinen den alten Grundsätzen treu geblieben und hat 
daher die nicht durchführbare Trennung von S^odosana und Deatd- 
lina, von Murghiulhid, Cristelldrla und Robidina, von Pyniliud. 
GlobuUna. Gttftuluid und Polymorphina u. s, w. beibehalten, jedoch 


ly L. C. p;»: 
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iliclü , olnie in einzelnen speciellen riillen diese adoptirten Grenzen 
selbst zu übei’sclireiten. 

Die Gegenwart mancher Gattungen, z. I>. Dimorphina, 
Gemmnluia vermochte icli iintei’ den Pietzpuhler Foraminiferen weder 
nach dem von mir seihst untersuchten Materiale, nocli nacli den von 
Herrn v. Scliliclit gehotenen Ahljildiingeu und Beschreibungen 
naclizuweisen. 

Die namentliche Bestimmung der einzelnen Species ist in dem 
hes])roclieuen Werke ganz vermieden worden und wir finden die 
Namen durch fortlaufende Nummern ersetzt, wol)ei jedocli die zu¬ 
sammengehörigen Formen hei weitem niclit immer in angemessener 
Reihenfolge neben einander gestellt wurden^). Dadurch ist dem Ver¬ 
fasser wohl, wie er seihst anerkennt, ein wesentliches Stück Arbeit 
erspart worden, indem er es nicht nöthig hatte, die aufgefundenen 
Formen „mit den in einer w eitläufigen Literatur schon beschriebenen 
Gattungen und Arten in ängstliche Vergieicluing zu stellenDie 
Mühe ist einfach auf ilenjeiiigen ühertragen worden, der von den 
gegebenen Ahhildungen einen Gehraueh machen will, denn es dürfte 
kaum angemessen sein, daß die Zitier so lange den Namen vertritt, 
bis jeder einzelnen Gattung und Art ilu* Platz in einem von der 
Wissenschaft dereinst allgemein ado})tirten Systeme mit Sicherheit 
angewiesen werden kann. Es ist dieß um so weniger zulässig, als 
der größte Theil der ahgehildeten Formen auf schon heschiäehene 
und mit Namen belegte Arten ziirückgeführt werden muß. 

Bei diesem von mir vorgeuommeuen Geschäfte waren aber 
mancherlei nicht uuheti’ächtliche Schwierigkeiten zu überwinden, 
deren zur Entschuldigung etwaiger Irrthümer hier noch kurze 
Erwähnung geschehen muß. 

So treu im Allgemeinen, wie mich eigene Ans(‘hauung lehrte, 
die gegebenen Ahhildungen auch sind, so stehen doch die verschie¬ 
denen von demselben Imlividuum gehotenen Ansichten niclit immer 
mit einander in Einklang. So bieten sie z. B. hei den Miliolideen 


*) Aus unlx'kajinlen «liünden isl nur liei einer hentalina — Z>. Edelina v. Schlicht 
— eine AusiKihinc *;em;icht (I. c. jm;;. DI. Tal*. 9, Fig". 17). 

2) Ein inißliclicr Unisl.and ist es üherdieß, daß die Heihenfolge der A!)l>ildiingen jener 
der ne.sclireihiingen nichl eiUspricliI, wodurch das Aufsuchen ein/.eliier Körnten iin 
Texle sehr erschwerl wird. .M.uicher geschieht ini Texie gar keine Erwiihnimg. 
L. e. |>. VII. 
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oft sehr ahweicheiule, nicht mit einander vereinbare Zahnformen 
u. s. w. 

Die Beschreibungen sind oft sehr unzureichend und fassen 
nicht selten wenig wichtige individuelle Unterschiede in das Auge, 
während sie wesentliche Merkmale mit Stillschweigen übergehen. 

Ein dritter Übelstand geht aus der Wahl der abgebildeten Ob¬ 
jecte hervor. Der vorwiegende Theil der gegebenen Eignreii stellt 
Individuen dar, welche, auf irgend eine Weise in ihrer regelmäßigen 
Entwickelung gestört, einen abnormen Bildungsgang genommen 
haben, oft als wahre Monstrositäten zu betrachten sind, sei es durch 
Verwachsung zweier oder mehrerer Individuen, sei es durch Mangel 
oder Überfluß und wuchernde Entwicklung einzelner Theile, Es kann 
nicht in Abrede gestellt wenleii, daß das Studium einer größeren 
Anzahl solcher Mißbildungen ein hohes Interesse gewährt, ja selbst 
von Bedeutung werden kann für die schärfere Begrenzung einzelner 
Sippen, indem wir aus dem stattfindenden Übergange eines Bildnngs- 
typus in den anderen nicht selten auf die innige Verwandtschaft und Zu¬ 
sammengehörigkeit mit großer Wahrscheiidichkeit schließen können. 
Die Betrachtung der mehr weniger zahlreichen Formen, welche eine 
Species möglicher Weise annehmen kann, gibt uns willkommene 
Aufschlüsse über den Umfang und die Begrenzung derselben und be¬ 
wahrt uns am sichersten vor der unnöthigen und störenden Tren¬ 
nung zusammengehöriger Formen in unhaltbare Species. In dem 
V. S ch 1 i ch t'schen Wei-ke finden wir aber eine so reiche Darstellung 
solcher Bildungsanomalien, wie in keinem anderen, und gerade in 
diesem Umstande sehen wir eines der vorzüglichsten Verdienste der 
in Bede stehenden Arbeit und ihren hauptsächlichen Werth für die 
Systematik der Foraminiferen. 

Von iler ajuleren Seite läßt sich aber kaum in Abrede stellen, 
daß der Verfasser in seiner Vorliebe für die Darstellung monströser 
Formen sich nicht von Einseitigkeit freigehalten hat, indem wir von 
mancher Species nur solche Entwickluiigsanomalien dargestellt 
finden, dagegen die Al)bildung der normalen Typen, die nach unseren 
eigenen Erfahrungen bei Pietzpuhl nicht fehlen, ganz oder beinahe 
ganz vermissen. 

Daß durch diesen Umstand, so wie durch die früher schon er¬ 
wähnten Verhältnisse in der Abbildung und der Beschreibung der 
einzelnen Species die Bestimmung mancher derselben sehr erschwert 
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Oller sellist vei'cilelt wenleii mußte, konii keinem Zweitel mit(‘i*liegen 
und es ist darin die Erklärung und ziigieicli die Eiitscliuldiguiig zu 
suclien, wenn wir in der Speciesiiestimmung nielit liherall deir 
wünscliensweiTlien Grad von Genauigkeit erreicht Imheii sollten. 
Manche Species konnten iiherhaupt nicht mit einiger Sicherheit fest- 
gestellt werden: ja in nicht wenigen Fällen war es seihst nicht 
möglich die Gattung zu bestimmen, weleher die abgebildeten Formen 
beizuzählen sind. 

ich l;isse hier das Verzeiehniß der wegen monströser Entwicklung und 
unzureichender Beschreibung generisch nielit bestimmbaren Formen folgen: 

36. 36 — 39. *) ol) Triloculina? ob QuuiquelocvUnci? 

37. 20—23. Ob Trilociilma? 

37. 14 — 16. Unbestimmbare ^liliolideen. 

22. 1 — 3. Discorbina? Pulvinuluia? 

22. 4 — 6. Pitlvinullna? Truncatiilutci? 

23. 23—27. Iiotalia? Uuluniua? 

33. 10 — 12. Ob T(\rt(iaria, woliin sie v. Schlicht reehriel? Oh Jiolivi/iü. 
der sie im Habitus am meisten gleicht? Oh Provoporus? Die Lage und 
Form der .Aliindung ist weder au> der Abbildung, noch aus der Besctirei- 
hung ersiehtlieh. 

33. 13 — 14. Uh Bolinfia, Textilaria oder Pol^morphina? M’ird wegen nicht 
heohaehteter 3Iündui!g seihst vom Verfasser als zweifelhaft hezeiclinel. 

35. 24 — 26. Unhestimmhar. Gewiß keine Coninspiva, als welche sie ange¬ 
führt wird. 

Nene noch nicht heschrieliene Formen lii-ingt die Sch lieilt- 
sehe Arbeit nur iu sehr geringer Anzahl. Da ieh die meisten der- 
selhen nicht seihst in Originalcxemplaren beohaeiitete, sind ihre Be¬ 
schreibungen nur nacb den vorliegeudcn Abbildungen und nacii den 
kurzen Andeutungen im Texte eiitM orren. Einige dcrsellien bleiben 
mir daher noch etwas zw eifelbaft. 

leb lasse nun sämmllichc bislier bei Pietzpuld beoljacbtete 
Foraminiferenspecies in systematischer Anordnung iolgen mit An¬ 
gabe der zugebürigen Abldlduiigen im v S cli 1 i c b t’sclion Werke. 


) nie j'röC'üien ZilTern hedeulun hier, so wie auf den folgenden Dlältern, slels die 
Z.ahl der lilhographirlen Tafel, die kleineren die Zahl der Figuren jeder Tafel. 
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A. Mit kieseliger Schnle. 

Gaudryina d’Orh, 

1. G. '^iplionella Rss. (Reuss Septarienthon pag. 4)*). 24. 2 g 
27, verlängerte Form mit abnorm gebildeter letzter Kammer; 24. 
2 ^^, 29, monströses, kniet’örmig gebogenes Individuum. 

2, G. sp. Nicht näher hestimmhare, mehr weniger monströs 
gebildete Formen, welche im Habitus mit G, chUostoma Rss. (1. c. 
pag. 4, Taf. 1, Fig. b— ?) einige Ähnlichkeit besitzen. 24, lo-is; 
24. 14—17; 24. is- 21 ; 24. 22—25. aut' deren sandsteinartige Reschaf- 
fenheit v. Schlicht ausdrücklich hin weist. 

B. Mit kalkiger Schale. 

I. Schale emailartig, porenlos. 

t* Cormi.spiri(lea. 

Cornuspira M. Schnitze. 

1. C. polygyra Rss. (1. c» pag. b). 3b. i, 2 ; 3b. 3 , 4. 

2. €. angigyra Rss. (1. c. pag. bj. Wird von v. Schlich; 
nicht abgebildet. 

3. C. Reussi Rorn. (I. c. pag. b, Taf. 1, Fig. 10). 3b. 5 , 0 
3b. 9, 10 . 

C. Reussi scheint ebenfalls abnorme Formen zu bilden, bei 
welchen die Windungen nicht in einer Ebene liegen, sondern in einer 
mehr weniger otTenen Spirale aufgerollt sind. Das Gehtäuse zeigt 
dann auf einer, mitunter auch auf beiden Seiten eine kegelförmige 
Hervorragnng. Ähnliche Anomalien habe ich schon früher an 
C. cretacea Rss. aus dem deutschen Gault beobachtet und beschrie- 


0 Feh beschränke die Clt.Tle in den meisten Fällen auf meine Monographie der Fora¬ 
miniferen, Anthozoeii und Bryozoen des deutschen Septarienthones im 25. Bande 
der Denkschriften der k. Akademie d. Wiss. in Wien, wo man ausführlichere Hin¬ 
weisungen auf die Synouymik finden wird. 
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heil'). Ilielier dürften als Var. excentrica 30. is-is; 35. ig-it; 
35. IS— 20 ; 35. 21-23 zu rechnen sein. 

4. t. foliacea Phil. sp. (I. c. pag. 5, Taf. 1, Fig. 8, 9). 35. n. 
12 stellt die Var. cassis Rss. dar. 

itliliolidea geniuna. 

Biloculina d’Orh. 

1. B. globulus Born. (1. c. pag. 6). 35. 30 — 32 . 

2. B. torgida Rss. (1. c. pag. 7). Sie ist wohl von B. chjpeata 
d'Orh. specilisch nicht verschieden und daher ah Var. tnrglda zu 
hetrachten. 35. 27—29; 30. 1-3 mit weniger scharfem Rand Umschlag 
der letzten Kammer. 

3. B. caudata Born. (L c. pag. 7). 35. 33 - 33 ; 35. 36-3:. Die 
Miiiulungs- und Zahnform von Fig. 38 steht mit Fig. 30 in ofTenem 
Widerspruche. 

Spiroloculina d'Orh. 

1. Sp. dorsata Rss. (1. c. pag. 7). 37. 24 - 20 . Monströse 
Formen: 37. 27-29 unil 37. 30 — 32 . 

2. Sp. tenuis Cziz. sp. (QuinquelocHiina tenuis Cziz 1. c. 
pag. !0). Sie wurde bisher nur selten im Septarienthon gefunden. 
37. s —10 und 37. 11—13 ilürften aber wohl darauf zu beziehen sein. 

Triloculina d’Orh. 

1 . Tr. enoplostonia Rss. (1. c. pag. 7). 30. 4 - 7 ; 30. s— tu, 
30. 11-13. Auch 30. 13—17 stellt wold nur eine abnorm entwickelte 
Form dieser Species dar: jedocli passen die gegebenen Ansicliten 
gar nicht zusammen. 

2. Tr. sp. 30. is- 21 : 30. 29 - 32 ; 37. s-t; 37. 33-33 
sind in Beziehung auf die Species nnhestimmhar. Vielleicht stellt 
30. 29-32 nur eine breite monströs gebildete Form von Tr. lamel- 
üdensW^s. dar. Die einzelnen Ansichten harmoniren nicht mitein¬ 
ander. 37. 5—7 ähnelt im Umrisse dei* Tr. nllens Rss.. Tr. conso- 
britid d'Orh. und QuinquclociiTDia (iNgiista Phil. sji. 


) Ile US 3 , nie F'oramiiiifereti des deutschen Uils und in den Silzun'jsher. der 

k. Akad. d. Wiss. Bd. 4G, pag^. 34. Taf. 1, Fig. 11, 12. 
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Quinqueloculina d’Orb. 

1. ft. inipressii 11 ss. (1. c. 8). 36. 25 — 25 . Die einzelnen 
Ansichten eiitspreclien jedocli einander nicht. 

2. ft. ovalis Born.? (I. e. pag. 9). 

3. ft. lamellidens Rss. (1. c. pag. 9). 37. 1 - 4 . Monströse Form 
mit abnormer Spitze am unteren Ende. 

4. ft. triaugularis d’Orb. (1. c. pag. 9). 36. 22—24 dürtte wohl 
zu der Form Q, Ermani Born, gehören. Die ahgebildeteii verschie¬ 
denen Ansichten passen jedoch nicht zu einander. 

5. Bei 37. n— 19 , deren Zeichnung nur unvollständig ist, hleiht 
es zweifelhaft, ob sie zu QiiiuqueJocuJina oder zu SpirolocuUna zu 
rechnen sei. 


II. Schale glasig, porös, 

llhabdoiilea. 

o) Lagenidea. 

Lagena Walk. 

1. L. globosa Mont. (1. c. pag. 10). 1. 5: 1. s, deren Glanz¬ 
losigkeit der Schale wohl nur durch beginnende Arrosion bedingt 
sein dürfte; J. 13 an der Basis monströs gebildet mit einer zweiten 
röhrigeii Mündung, übereinstimmend mit L. dlstoma P. et F. Ich halte 
diese überhaupt nur für eine monströse Bildung, weiche hei den ver¬ 
schiedensten Lagena-Arten Vorkommen kann und auch vorkömmt. 
[L, (Ustoma — L. distoma polita — L. distoma acideata — 
L. distoma margaritifera P. et J. ]. Auch könnten wohl einzelne 
abgebrochene JVodosarta- Glieder mitunter für L. distoma gehalten 
werden. 

Sollte bei 1. is. wie uw beschreibenden Texte angedeutet wird, 
am unteren Ende keine Mündung, sondern ein gespaltener Stachel 


D On some foraminifera from llie norlh Allanlic and Aiclic Oeeans. pag-. 34S. Taf. 18, 
Flg. 5, 6, 8. — Brady. a Catal. of Ihe rec. Foramin. of Xorlhumherland and 
Durham in the nat. hist. Iransaclious of Northumb. and Üurh. pag. lo. Taf. 12. 
Fig. 4. 
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vorhanden sein, so liiitte man es nur mit einer monströsen sehr breiten 
Form von />. apiculatu Wss. zu thun. 

«) Var. oca/is in. 1. r,; j. 7 eine bei den Lagena-Arten so liäiifige 
Entosolenien-Form. J. y l)ildet wol)l den Übergang zu L. emu- 
ciata Hss., die nur als Varietät von L. (jlobosu zu betrachten 
sein dürfte. 

ß) Var. emnclntu m. (L, emaciata Hss. 1. c. pag. 10). 1. 10 
eine abnorm gebogene Form. 

7 ) Var. spinulosa in. mit (T) kurzen im Kreise stehenden Stacheln 
an der Hasis. 2 . 2 . 

2 . L. apiculata Hss. ( 1 . c. pag. 13). Im Umrisse sehr wandel- 
l>ar. 2 . 1 stimmt beinahe vollkommen mit dein von mir früher^) 
abgebildeten Exemplare üherein: 1. u; 1. u, 17, 20 ; 1. 12 , eine 
lireitere, 1. is eine seliinalere Form; f. 16 abnorm verlängert und 
gekrümmt. 

1 . 13 würde dem Umrisse des oberen Endes entsprechend mehr 
auf eine Fissurina passen. Da jedoch im Texte die Uhei'einstimmung 
der leider niebl bildlich dargestellten Mündung mit den übrigen 
Lagenen ausdrücklich betont wird, so dürfte sie doch hierher zu 
stellen sein. 

Vielleicht ist L. apiculatu H ss. ülierbaupt nur als eine Var. apF 
culata der L. globosa zu betrachten. 

3. L. vulgaris Will. (I. c. jiag. 11). 2 . 3 stimmt fast ganz mit 
meiner frülieren Abbildung^) überein, nur ist die rührige Mündung 
abgebrochen. 2. 6 , 7, s verschiedene schmälere Formen: 2. n eine 
schmale langlialsige Form. 

a) Var. apiculatu m. 2. 4 , s mit kurzem Hasjdstachel, entsprechend 
der L. apiculatu Hss. aus der Heilie der L. globosa. 

ß) Var. seinistviata 2. 7; 3. 12 ; 2. is. etwas abnorm gebildet. 

4. L, tenuis Horn. (I. e. pag. 11). 2. 12 ; 2. is— le; 2. 21,22 
2. 23 mit einem Staehelkranze an der Hasis, übereinstimmend mit 
Taf. 3, Fig. 3() in Heuss Monographie der Lagenideen. 


*) Heuss, nie Familie <ler Lajjeni<leeM. Taf. 1, Fig. 13 (ebenfalls von Pieli|>ulil). 
2) Fain. tl. Lagouideen. Taf. 2. Fig. 17. 
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5. li. graeilicosta Rss. (L e. pag. 11). Wird von v. Schlicht 
nicht aligebildet. Sie könnte als Var. striata der L. vulgaris gelten 
nrid würde dann die Reilie schließen, deren Mittelglied die Var. 
semistriata bildet. Auch diirtte sie von L. striata d’Orb. kaum 
specifisch verschieden sein. 

6. L, striata d'Orh. (1. c. pag. II). 3. 1 , 7 ; 3. 2 , s; 3.3,9; 
3 . 4, 10. 

y,) Var. striaticoUis d’Orb. mit spiralstreifigem Halse. 3. 11 . 

7. L. struniosa Rss. (1, c. pag. II). 2. Jo; 2. y eine monströse 
Form oder wahrscheinlicher ein Rruchstück einer Nodosaria. 

8. L. mocronulata Rss. (1. c. pag. 11). 3. is, 24 . 

9. L. Isabella d’Orb. (1. c. pag. 11), 3. is, 19; 3. 14, 20 . 

10. li. acuticosta Rss. 1 ) 3. 23 ist wohl mit dieser Species, 

welche ich aus dem KreidetutT von Maastricht beschrieben habe, zu 
verbinden. Nur reichen an der tertiären Form die 13 schwach ge- 
fliigelteu Rippen^) nicht ganz bis zum oberen Ende und verschmelzen 
an der Rasis zu einer kleinen polygonen Scheibe. 

11. L. alifcra nov. spec. 3 . is, 2J ; 3 . J0, 22. Eine schöne 
Form, die aber vielleicht doch nur eine Varietät der L. acuticosta Rss. 
darstellt. Auf der kugel- oder eiförmigen Schale, die sich nach oben 
zum Mündungsende kurz und allmälig zuspitzt, erheben sich 8 — 9 
stark und ungleich geflügelte Längsrippen, von denen ein Theil — 
etwa die Hälfte — sich an der Basis durchkreuzt oder zu einem vor¬ 
ragenden Ringe zusanimenfließt, während die übrigen erst etwas über 
der Basis entspringen und gewöhnlich auch nicht bis zum oberen Ende 
hinaufreichen. Bisweilen werden sie auch mehr weniger unregelmäßig. 

12. L. anipliora Rss.^) (1. c. pag. 11). Wird in dem 
V. S eh 1 i ch t’schen Buche nicht erwähnt. 

13. L. gracilis Will. (1. c. pag. 11). 2. 19 . 20 mit etwas ge¬ 
bogenem Halse. 2. 24, 23 etwas breitere Formen. 


D SiUiingsher. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 44, p. 303. T, 1, Fig. 4. 
-) All den .Maaslrichter Exemplaren 12. 

3) Farn. J. Lagenideen pag. 330. Taf. 4. Fig. 37. 

Sil/h. d. matliein.-naliirw. Fl. LXIJ. ßd. I. Ahlh. 


31 
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14. L. foyeolata Rss. (1. c. }»ag. II). 3. 25 . 

lö. L. oxjstoma Rss. *) (1. c. paj^. 11). Von v. Schlicht 
nicht al)gebil(let. 

16. li. seriato-granulosa nov. spec. 36. ^o. Das verlängerte 
schmal-elli[)tische Gehäuse, welches oben in einen diimieii i*ührigen 
Hals mit nmgeschlagenem Miinclsaum anslänft, ist mit flachen, durch 
schmale seichte Furchen geschiedenen Längsrippchen bedeckt, die 
durch vertiefte Querlinien in kleine körnerartige Erhöhungen zei- 
schiiitten sind. 

17. L. hispida Rss. (1. c. pag. 12). 3. 20 , 27 . 

18. L. hystrix Rss. (1. c. pag. 12). 3. 20 . 

19. L. niargiaata Will. 

a) Var. tricarinata m. 4. 1 —s. 

Wenn man L. marginata als Collectivspecies betrachtet, so um¬ 
faßt sie auch die hierin Rede stehende Form, die ich mit dem Namen 
L. tricarinata bezeichnen möchte. Sie stimmt in ihrem lang-tlaschen- 
förmigen Umi-iß mit der längeren Form von L> maryinata Var. läge- 
Wi 11. (1. c. pag. 11. Taf. 1, Fig. 23) überein. Das obere 
Ende verlängert sich in einen langen röhrigen Hals, der in einem 
trompeteiiarligeii ^Mundstück endigt. Statt eines einfachen geflügelten 
Randsauincs ist aber ein dreitheiliger vorhanden, dessen mittlerer 
breit geflügelter und am Rande regellos ausgefranster Theil sich bis 
zur Mitte des Halses hinaiifzieht, Avährend die viel schmäleren Nehen- 
säume nur bis zum Reginne des Halses reichen. Die innere röhren¬ 
förmige Verlängerung der Mündung. welche Williamson bei seiner 
Species angibt, fehlt hier. 

^) Var. semmarginata m. 4. 4. 10 — 12 . Eine Form, hei 

welcher der Randsaum beinahe fehlt odei* doch nur den oberen 
Theil des Gehäuses umfaßt. Sie liefert einen neuen Reweis 
der unendlichen Formenmannigfaltigkeit der am Rande gesäum¬ 
ten Lagena ' Xvitw. Man kann dieselben in nachstehendem 
Schema zu samme nfasse 11 . 


1) Fani. <1, l.agenideen pag-. oS.'t. Taf. o, Fig. 60. 

-j Williamson on the recenl foram. of Greal Britain. |>ag. 9. Fig. 19—‘iS. 
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r/) L. semimarginata in. 

/>) />. marginataW \ \\^ mit ganzem einlacliem Ilaiidsaiini. 
a) L. marginuta typica, breit-eiförmig oder fast kreis¬ 
förmig, mit kurzem Hals und dickerem, mitunter 
etwas gotlngeltem Randsaum, 
ß) Var. \Vil 1., ohne verlängerten Hals, mit 

dünnem scliinalem Saum, ohne Randleiste. 

7 ) Var. quadrataW i 11., mit fast vierseitigem Umriß und 
parallelen Seitenrändern. 

0 ) Var. lagenoides W \\\. i llaschenförinig, mit langem 
röhrigem Halse und dünnem ungleichem Randsaum. 

c) L. fascidta Egg., mit breitem doppelt gekieltem Rand 
und kurzem oberen Ende. 

d) L. tricariiiata m., mit dreifachem Randsaum, der 
mittlere breit und ungleich geflügelt, und mit verlän¬ 
gertem rührigem Halse. 


20. L. quadricostulata nov. spec. 4. 23 - 27 ; 4. 28 — 30 . Diese 
schöne Species bildet ein ^littelglied zwischen Lagena und Fissuvina^ 
die ohnedieß nicht scharf von einander geschieden werden können. 
Da ihre Mündung beinahe rund ist, womit eine schwache Compression 
des Gehäuses, die nur im Miindungstheile etwas merklicher hervortritt, 
im Einklänge steht, so glaube ich die Species der Lagena 

zuweisen zu müssen. Das Gehäuse ist im Umrisse länger oder kürzer 
eiförmig, mitunter beträchtlich verlängert, glasig glänzend. Von der 
bisweilen ein Knöpfchen tragenden Basis verläuft auf jeder Seite 
nächst den breiten Seitenrändern je ein schmales leistenartiges Ripp¬ 
chen über drei Viertheile der Höhe des Schalenkörpers. Das obere Ende 
ist gleich dem unteren stumpf, zugerundet. — 

t. 19 dürfte entweder eine monströs gebildete glatte Lagena 
oder die abgebrochene Endkammer einer Aodosaria sein. 

Fissurina R ss. 

1. F. carinata Rss. (I. c. pag. 12). 5. 10 - 12 ; 13 - 15 ; 5. 1-3 

mit Entosolenienbildung. 


2. P. alata Rss. (I. c. pag. 12). 4. '-9: 4. is—is^j; ö. 19—21 
Entosolenienliildnng. 


1) Die niannigfaclien haniiartiiren Zeicliniingen. M'elche die Abliildtingen mancher 
Lagena- und Nodosar^a-Xv\el^ darhieten, beruhen auf .Schalenverdickungen, die 
sich unter dem Mikroskope .auf verschiedene Weise darslellen. 
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3, F. tricaspidata nov. spec. o. iß— is. Sie unterscheidet sich 
von F, afatüf mit welcher sie in der Gegenwart eines Fliigelsaumes 
am Rande ühereinkömmt, schon durcii die Kleinheit des glatten glasi¬ 
gen Gehäuses (0* 17 ; 0• 1 ö : 0*08 Mm.). Der hreite Flügelsaum 
lauft in drei scharfe Spitzen aus, deren eine dem Centrum der Basis 
entspricht, die beiden anderen aber im unteren Tlieile der Seiten¬ 
ränder betindlich und gerade auswärts gerichtet sind. Die schmale 
schlitzförmige Mündung verlängert sich nach innen in eine kurze 
Röhre. 

4. F. globosa Born. (I. c. pag. 12). 5. 4-6. 

ö. F. laevigata Rss. 4 . iß—is; 4 . 19—21; 2 . 22-24; 5 . 7-9. 

6. F. oblonga Rss. (I. c. pag. 12). Sie entspricht unter den 
Lagenen der L, emaciata Rss. und wurde gleich der folgenden von 
v. Schlicht nicht abgebildet. 

7. F. acuta Rss. (1. c. pag. 12). Der Lagena apiculata Rss. 
entsprechend. 


b) yodosaridea. 

Nodosaria d'Orb. 

a. Ilectae (Nodosaria). 

1. N. dacrydium Rss. (1. c. pag. 12. Taf. 1. Fig. 13, 14). 7. 4 ; 

7. 16. 

2. N. caloiiiorpha Rss. (1. c. pag. 13. Taf. 1. Fig. 13—10). 
7. 1 - 3 . Die Formen mit zugerundeter unbewehrter Embryonal¬ 
kammer stimmen vollkommen mit der miocänen N. Geinitziana 
N e u g e b. *) üherein , welche mit N. glatidulinoides N e u g e b. ^) 
identisch ist. 

3. X. anoinala Rss. (I, c. pag. 13. Taf. 1. Fig. 20 — 22). 6. 25 ; 
7. 6 . 7 kleine Formen mit monströser letzter Kammer. Auch 7. s ist 
wohl nur eine etwas gekrümmte Form dieser Species. 


1) N e u eb o r e n , ln den Verlianill. u. MiUheil. des Siebenbiirg. Vereins f. Naturwiss. 

1852. pap:. 57. Taf. 1, Fig. 1. 

-J Neugeboren 1. c. pag. 37. Taf. 1. Fig. 2. 
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4. N. subaequalis iiov. sp. (T 23 , 20 . Sie bildet ein Über¬ 
gangsglied zu den Glandulinen und zwar zu Gl. aequalis Rss. 
6—8 wenig gewölbte Kammern, nur wenig höher als breit. Die erste 
kugelig, oline Spitze, wenig grölljer als die nächstfolgende; die unte¬ 
ren durch lineare, die letzten durch wenig vertiefte Nätbe geschieden. 
Mitunter werden die Kammern etwas unregelmäßig und das Gehäuse 
weicht dann von der geraden Linie ab. 

5. N. stipitata Rss. *). 7. 21 . 

a) Wv. lagenifera'S {Nodosarla lag. Neug.)^) 7. 10 , n* 
13, 14. Emlkammer eines sehr dünnen Individuums. 7. 12 , 
Bruchstück mit einer monströs gebildeten Kammer. 

Offenbar gehören zu N. lagenifera auch die als selbstständige 
Species beschriebene N. Hauerina Neug. (1. c. Taf. 1 . Fig. 8, 9) 
und iY. ßruckejithaliafia (1. c. Taf 1, Fig. 13, 14), da sie sich nur 
in der Dicke der Kammern und in der Länge des dieselben verbin¬ 
denden rührigen Halses unterscheiden. Wegen der großen Zerbrech¬ 
lichkeit des Gehäuses findet man stets nur aus wenigen Kammern 
bestellende Fragmente, so daß man über die Kammerzalil der voll¬ 
ständigen Schale im Zweifel bleibt. 

ß) Var. costulata m. 7. 20 . Im Allgemeinen mit K. stipitata über¬ 
einstimmend, weicht sie davon durch die Längsrippchen ab, 
die die Einschnürungen und die nächst angrenzenden Theile 
der Kammern bedecken. Die Beobachtung zahlreicherer Exem¬ 
plare muß jedoch erst lehren, ob diese Berippung auch an 
völlig normal entwickelten Individuen wiederkelire und ob sie 
nicht etwa nur an einem Theile des Gehäuses vorhanden sei. 

6. N. Ewaldi Rss. (1. c. pag. 13. Taf. 2, Fig. 18). 7. s, 9 . 

7. N. exilis Neugeb. (1. c. pag. 14. Taf. 2, Fig. 17). 7. «5. 

8. N. biformls Rss. (1. c. pag. 14. Taf l, Fig. 23). 8. 3 ; 8. 1 
stellt wohl nur ein Bruchstück dar, an welchem die feinen Rippchen 
nur auf die sehr seichten Natheinschnürungen beschränkt sind. 

9. N. bactridiom Rss. (I. c. pag. 14. Taf 1, Fig. 24, 2ö). Wird 
von V. Schlicht wegen des mitunter schwach gekrümmten Gehäuses 


Keil SS, Xeue Foraminiferen aus den Schichlen des Österreich. Tertiärbeckens. 
Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. I. pag“. 2. Taf. 1, Fig. 4. 

N e u g e b 0 r e n . 1. c. pag. 30. Taf. 1. Fig. 10—12, 
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(len Dentalinen beigezählt. 8. 3, s. Die Liingsrippchen halien \\olil 
gewölinlich eine etwas sclirägc Riclilnng, doch habe ich an keinem 
iler zahlreichen von mir uiitersnchteii Exemplare so schräg verlaufende 
Kippen beobachtet, wie sie 8. 3 darstellt. Ob 38. 3 auch als eine 
gekrümmte Form von ^V. hactridium zu betrachten sei, bleibt bei der 
monströsen Bildung der Embryonalkammer unentschieden. 

tO. Schlicliti nov. sp. Ü. 29— si. Das öfters etwas gekrümmte 
Gehäuse ist, wie hQ\ N. conspiircata 9 mit kleinen unregelmätJigen 
dornigen Höckern dicht bedeckt, aber von geringeren Dimensionen. 
5—7 Kammern, deren erste mit einem Centralstacbel versehen ist. 
t)ie ältesten sind nberdieß äußerlich gar nicht oder durch sehr seichte 
Näthe geschieden, während dieselben zwischen den jüngsten Kammern 
mäßig tief eingesenkt sind. Die letzte Kammer läuft in einen ziemlich 
langen Schnabel aus, der die Mündung trägt. Das ganze Gehäuse 
verschmälert sich nach abwärts bald nur wenig, bald in höherem 
Grade. 

11. N. couspurcata Rss. (I. c. pag. v. Schlicht gibt 

zwar in der Reschreibung an der Primordialkammer einen Central¬ 
stachel an; in der Abbildung 6. 20 fehlt er jedoch. An den von mir 
untersuchten Exemplaren habe ich ihn ebenfalls nicht gesehen. — 
6. 32 stellt wolil den Embryoualzustand der Species dar. 

12. >. adspersa Rss. (1. c. pag. 14). 

13. N. rudis d'Orb. (1. c. pag. 14). Beide sind in dem 
V. Schlicht'sehen Werke nicht aufgenommen. 

,3) Cnrratae (Dentalina d'Orb.). 

14. >. grandis Rss. (i. c. pag. 15. Taf. 1, Fig. 20—28). 

8 . 13, u. 

to. soliita Rss. (1. c. pag. lo. Taf. 2, Fig. 4—8). 8. 22 mit 
ahnoi'm gebildeter Endkammer. 

16. X, inflexa Rss. (1. c. pag. Io. Taf. 2, Fig. I). 38 3. 

17. >. laxa Rss. (!. c. pag. 16. Taf. I, Fig. 2, 3). 6. 27 . 


ln Ueuss Foram. elc. des deutschen Seplarienlliones sind l»ei N. conspurcata 
irrtliiitnlich die Ahhildungcn Taf. 2, Fi«:. 19—22 cilirl, welche einer anderen 
Species, der .V. suhcostulata Uss. ang-ehören. 
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18. N. eousobriua d’Orb. sp. (1. c. pag. IG. Taf. 2, Fig. 12, 13). 
9. 1, 2; 9. s (4-3); 9. 22; 38. 2; 9. 3 schlanke Form. 10. 23, 26, 27 
kurze iinbewelirte abnorme Formen. Doch auch 10. 1 dürfte trotz 
der ansclieinend großen Verschiedenheit hierher zu zielten sein. 
Denn, wie schon früher ausgesprochen wurde, gehört iV. consobrina 
zu den vielgestaltigsten Species. Alle für dieselbe als charaeteristisch 
bezeichneten Merkmale sind höchst wandelbar. Bald sind fast alle 
Kammern etwas gewölbt und durch Xatheinschnürungen gesondert, 
elliptisch, höher als breit: bald sind die unteren Kammern walzig, 
kürzer, mit linearen Näthen; bald findet dieß bei sämmtlichen Kam¬ 
mern statt mit Ausnahme der letzten oder der beiden letzten. Die 
Primordialkammer ist bald etwas größer als die nächstfolgende, bald 
eben so groß oder selbst noch kleiner; bald mit einem Centralstachel 
versehen, bald unbewehrt, zngerundet. Das ganze Gehäuse selbst 
ist bald dicker, bald sclilanker. 

Die 10. 1 abgebildete Form würde sich am ungezwungensten an 
die ebenfalls sehr wandelbare iV. (Dent.J Beussl Neug. an- 
schließeii, welche jedoch nach meiner Überzeugung auch mit N. con^ 
sobrina zusammenfällt. 

y.) Var. emaciata Piss. (iV. emaclata Rss.). 8. Sie stimmt 
ganz überein mit Deut, Scharbergiana Neug.*) ohne Cen¬ 
tralstachel der letzten Kammer. Sie unterscheidet sich von der 
typischen iV. consobrina durch das schlankere und meistens 
längere Gehäuse, die größere Zahl der Kammern, deren erste 
kürzer sind , und die oft mit einem zurückgeschlagenen Lippen¬ 
saum versehene Mündung. So auftallend die Verschiedenheit 
der extremen Formen erscheint, so verliert sie doch ihre Be¬ 
deutung durch die große Zahl verbindender Zwischenglieder, 
welche scharfe Grenzen zu ziehen nicht erlaubt. 

19. BenningsenI Bss. (1. c. pag. 17). 9. 7 . 

20. pygniaea Neug. (1. c. pag. 17. Taf. 2, Fig. 9). 9. 25 , 

2«, 2 S. 

21. indifferens Bss. (1. c. pag. 17). 9. e gerade Form; 
9. i5 mit etwas schrägen Näthen. 

*) e u f; e b o r e I), !n Deiikschr. d. k. Akad. d. Wiss. ßd. 12. p. 21. Taf. 3, Fig-. 6, 
7, 17. 

*) I. c. pag. 23. Taf, 4, Fig. 4, 
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22. Termiiulaiii Hss. (l. c. pag. 17. Taf. 2, Fig. 14, lo). 
10. s typische kleine fast gerade Form; 10. 3 , 6 , 9 , 11 (Fig, 5 etwas 
größer und stärker gebogen als gewöhnlich); 10. - etwas abnorm 
gebildet: 8. mit iimgeschlagenem Miindsanm. 

23. N. acüticauda Rss. (1. c. pag. 17. Taf. 2, Fig. 11). 8. k 
mit nnigeseblagenem Mündungssaiim. 

24. IV. Böttcheri Rss. (1. c. pag, 18). 10. 12 eine Form mit 
weniger schiefen Näthen, vielleicbt auch zu iV. vermiculum gehörig. 

23. IV, bicuspidata nov. sp. 0. 10 , 11 . 12 , 14 , 16 . Die Speeies 
verdient diesen Namen, da sowohl die Primordial- als auch die End¬ 
kammer in eine Spitze ausläuft , die besonders an den sehr dünnen 
Formen scharf und lang w ird. Der Umi’iß des meistens beinalie gera¬ 
den Gehäuses ist dünner oder dicker spindelförmig, in der Mitte 
w alzig, mit 3 — 8 nicht gew ölbten cylindrischen, nur durch lineare 
Näthe gesonderten Kammern. Die Schale ist glatt, glasig glänzend. 

20. approximata Rss. (1. c. pag. 18. Taf. 2, Fig. 22). 9. 13 . 

27. i\. pfebeia Rss.'). 9. 23 stimmt mit dieser Speeies aus der 
Meklenburg’scben Kreide wohl überein. Rrady^) vereinigt damit 
auch eine Speeies aus dem mittleren und oberen Lias, welche aber, 
nach der gegebenen Abbildung zu urtheilen, wohl davon verschieden 
sein dürfte. 

28. N. obliqaata Rss. (1. c. p. 18). 38. 4 ; 9 . is, id unter¬ 
scheiden sich von den typischen OÜenbacher Exemplaren durch die 
mitunter ctwms größere, mit einem Ccntralstachel versehene erste und 
die zu einer röhrigen Spitze verlängerte letzte Kammer. — Verlän¬ 
gerte Formen, wie 9. 24 , w’eiehen von der vielgestaltigen D. cimi- 
iniinis d‘Orb., welche aus der weißen Kreide bis in die jetzige 
Schöpfung hinaufreicht, nur durcli das stumpfe nicht l)ewehrte untere 
k^nde ab. 

29. coniniuiiis d Orb. sp. 9. 21 eine sehr schlanke Form, 
sich sehr annäheiud der ebenfalls zu Dent^ cotnmunis gehörenden 
/>. badeiwiisis (rOrb. aus dem Wiener Recken^). 


D Jalirlmcli <1. deiilscli. g^eol. (Jes. Ud. 7. pag’, 2G7. Taf. 6, Fig. 9. 

fVoceedings of Ihe Somerselshirc archaeol. and. nal. liist. Soc. Vol. 13. 16G5 — 
18GG. pag. 108. iC“. 3. Taf. 1. Fig. lö. 

•) d'Orhign} Foraiii. foss. du bassin lerl. de Virnne, pag. 44. Taf. 1, Fig. 4S. 49. 
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30. N. macronata Neug. 9. stimmt besonders mit Fig. 9 
1. c. wolil überein; 38. 6; 11. i-io verschiedene Formen, zum 
Theile abnorm gebildet. Ein Tbeil derselben stellt Mittelformen 
zwischen Dentalina und Marginurnia dar, besonders mit Mary, 
aplculata Rss. aus dem Senonmergel von Lemberg^) sehr verwandt. 

31. N. Uöiiieri Neng. {DodaUna Römeri Neng.)^). 10. 21 , 
22 , 24. Kaum von D. Hinieri Neng.verschieden. 

32. N. inornata d’Orb. (1. c. pag. 18). 38. i; 10. 2 mit kleiner 
iinbewehrter Primordialkammer. 10. 4 mit stark zugesj)itztem 
Embryonalende. 

33. N. Yoriienli d'Orb.^). 10. 3 . Stimmt vollkommen mit 
N. (Dent,) Zsiymondii Hantk.^') ans dem Tegel von Klein-Zell bei 
Gran überein. 

34. N. abnorniis Rss. (1. c. pag. 18. Taf. 2, Fig. 10). 9. 20 . 

3o. N. pungens Neug. (^Dentalina imngens Neng.). 7. 19 . 

a) Var. cosfata in. längsgerippt. 

36. N, capitata Roll. (1. c. pag. 18). 8. 11 eine fast gerade 
Form; 8. 9 var. brevis {Deiit. Philippii Rss.j; 8. 10 ohne Läiigs- 
rippchen (var. ecostata m.) 

37. N. mterniiltens Bronn. (1. c. pag. 19). 10. 13 . 

38. N. obliquestriata Rss. (1. c pag. 19). Wird von 
V. Schlicht nicht ahgebildet. 

39. pougens Rss. (1. c. pag. 19. Taf. 2, Fig. 16). 8. 4 . in 
der Abbildung sind die Längsrippen sehr stark gedreht, nach Art der 
Z>. obliquestriata. Ich habe die Drehung in diesem Grade niemals 
beobachtet. Ob 8. c hierher gehöre, ist zweifelhaft; es wäre eine 
kürzere Form mit ungerippten jüngeren Kammern (var. semicostata^. 


1) Denksohr. d. k. Akad. d. Wiss. ßd. 12. pag. S3. Taf. 3, Fig. 8—11. 

2) Reuss, in Haidinger's gesanim. iiaturwiss. Abhandl. IV, 1. pag. 28. Taf. 2, 
Fig. 18. 

3) N e u g e l> o r e n , in Denkschr. d. k. Akad, d. Wiss. Bd. 12. pag. 82. Taf. 2. Fig. 13 
bis 17. 

4) L. 0 . pag. 17. Taf. 2, Fig. 12. 

3) D’Orbigny, Foram foss. du bass. lerl. de Vienne, pag. 48. Taf. 2, Fig. 7, 8. 
ß) llantkeu a magyarboni földlani t.araulal munkalatai 1868. pag. 87. ii. 21. Taf. l, 
Fig. 12. 
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40. N. seniinada nov. sp. 8. 20 . Eine sehr kleine beinahe gerade 
Species mit beiliinfig 10 Kammern, die breiter als hoch und nur 
durch lineare Niithe geschieden sind. Die erste Kammer ist sehr 
kurz zugespitzt und mit zarten Längsrippchen besetzt, die sich auf 
den folgenden Kammern in kleine Höckerchen antlösen, welche 
meistens auf die Natheinschniirungen bescliriinkt sind. Die letzte 
Kammer ist kurz und excentrisch zugespitzt und stets ungerippt. 

41. X. sübcostniata Hss. 

Reu SS über d. Foram. v. FMetzpuhl in d. Zeitschr. d. deutsch, geol. Gesellsch. 
Bd. 10 pa^. 436 (nomen). 

Reuss d. Forani , Anthoz. und Bryoz. d. deutseh. Septarienthones. Taf. 2, 
Fi". 19—21 (unter dena irrij^en Namen iV. conspurcat(i) i)- 

Kürzere Exemplare, zu welchen das von v. Sclilicht 8. 2 abge¬ 
bildete gehört, weichen von den längeren beträchtlich ab. Die Zahl der 
Kammern steigt von 4 bis zu 9. Die erste Kammer ist wenig größer 
als die nächstfolgende und an der Basis mit einem langen kräftigen 
Centralstacliel versehen. Zugleich wird sie von der folgenden nur 
durch eine lineare Nath geschieden, was jedoch bei längeren Indivi¬ 
duen auch noch bei den angrenzenden Kammern, mitunter bis zur 
fünften hinauf, stattfindet. Die jüngeren Kammern selbst sind wenig 
höher als breit, walzenförmig. Die letzten Kammern wölben sich da¬ 
gegen etwas nach außen und werden durch schwach vertiefte Näthe 
gesondert. Die letzte Kammer ist schief-eifÖrmig und trägt auf der 
mehr weniger excentrischen kurz konischen Spitze die mitunter ge¬ 
strahlte iVlündnng. Stets sind die ersten 2—3 Kammern mit feinen 
Längsleistchen versehen, welche sich aber an längeren Exemplaren 
auch bis auf die siebente Kammer hinauf erstrecken. In allen Fällen 
bleiben aber die letzten 2—4 Kammern davon frei. 

42. X. Edelinii v. Schlicht pag. 31. 9. Sie stimmt mit 
keiner der bekanntei» Arten vollständig überein. Die Beschreibung 
steht jedoch nicht in allen Theilen mit der gegebenen Abbildung im 
Einklänge, z. B. in BetretV der Embryonalkammer. Ich habe die 
Species nicht selbst beobachtet. 


•) Ruroh ein iinliel>.sames Versehen im Salze und in »ler Correctiir ist Name und 
Beschreiburi{^ der W. subcostulata im Texte \ve<j^M*lassen und die Abbildung fälsch¬ 
lich hei y. conspurcata png. 14, No. 9 cilirt worden. 
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4o. >. Adolphina d'Orh. var. spine.^cens (iV. spinescens Rss. 

1. c. pag. S. 16 . — 

Nicht näher bestimmbar sind: 8. Bruchstück, vielleicht zu 
iV. pygmaea Neu", gehörend, besitzt aber aiicli Älinlichkeit mit 
Z). budeneniiis aus dem Wiener Becken; 8. 21 kann nach der Abbil¬ 
dung und Beschreibung eines vielleiclit abnorm gebildeten Exempla- 
res, das ich nicht selbst untersucht habe, nicht bestimmt werden. 
9. 9. Jiigendform irgend einer glatten Dentalina; 10. dl 

c) GlunduVoiidea. 

GlaDdulina d'Orb. 

1. Gl. lacvij?ata d'Orb. (1. c. pag. 20). 6 . 7 , s. 

a) Var. inflata Born. 6. 2 , 3 ; 6. 9_ii: 6.20 im unteren Theile 
abnorm verlängerte Form. 

^3) Var. elUptica Rss. 6. 12 , 13 ; 6. 14 eine in das Walzenför¬ 
mige übergehende Form; 6. 24 stellt eine sehr interessante 
forma monstrosa distoma der Var. elUptica dar. Sie macht es 
wahrscheinlich, daß die weit häufigeren Lagenae distomae 
ebenfalls abnorme Bildungen sind. 

7 ) Var. .9trobilus (^GL strobilus Rss. pag, 20. Taf. 2, Fig. 24). 

6 . 13 , 16 . 

0 ) Var. mbcylindrica m. 6. 3 . 

2. Gl. aequalis Rss. (1. c. pag. 20). 6. 21 , 22 . Die Species 
bildet den Übergang zur Gattung Nodosaria. 

3. Gl. gracilis Rss. (1. c. pag. 21. Taf. 2, Fig. 2ö—27). 6 . 195 
6 . 6 breitere Form. 

4. Gl. globulus Rss. (1. c. p. 21). 6. 1 . 

o. Gl. obtusissima Rss. (1. c. pag. 21). 6. 17 sich am unteren 
Ende schwach zuspitzend; 6. is abnorme Bildung durch eine kappen¬ 
förmig aiifsitzende kleine letzte Kammer. 

G. Gl. arniata Rss. (1. c. p. 21. T. 2, Fig. 28). 6. 4. 

Die unbewehrten und ungerippten Arten von GlunduUna bilden 
beinahe durchgehends eine zusammenhängende Reihe, deren einzelne 


Die dort citirle Ahhildung; Taf. 2, Fig. 23 ist zu streichen. Sie gehört zu y. Lud- 
wUji Uss. 1. c. pag. 10. >’o. 3o. 
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Glieder niclit durch scharfe Grenzen geschieden sind und sich sämt¬ 
lich als Vm-ietäten von Gl. laeviijntd hetraclden lassen. Die Formen 
des Septarienthones gruppiren sich auf nachstehende Weise: 

a) Var. typic(f, elliptisch, unten zngespitzt und mit mehr weniger 
ausgeschweiften Seiten. 

bj Var, elliptica, unten stumpf oder sehr kurz zugespitzt, der 
untere Theil der Seitenränder nicht ausgeschweift. Etwas ver¬ 
längerte Formen bilden die Gl. elonpata Born. 
c) Var. hiflata, mit großer aufgehlasener Endkammer. 

(l) Var. snbcylhulvacea, unten zugespitzt, der Mitteltheil mit 
parallelen Seitenrändern, cylindrisch. 
e) Var. verlängert, nach unten sich langsam verdün¬ 

nend, stumpf oder mit rudimentärer Spitze, die letzte Kammer 
* 3 der Gesamtlänge einnehmend. 

fj Var. obtusissima, kurz, unten breit gerundet: die letzte Kam¬ 
mer groß, aufgeblasen. 

g) Var. globultis, fast kugelig, unten kurz und plötzlich zuge¬ 
spitzt. Nur wenige Kammern, die letzte kugelig, sehr groß, 
den größten Theil des Gehäuses bildend. 
hj Var. rotnndata. Wie vorige, aber sehr klein, ohne Basalspitze, 
gerundet. 

Var. gracilis, dünn und schlank, unten lang und scharf zuge¬ 
spitzt, nicht selten mit schrägen Näthcn. DidvXiw. emaciata 
unter den Lagenen entsprechend. 

k) Var, ((e(pialis, mehr weniger verlängert cylindrisch, den Über¬ 
gang zu den walzigen Nodosarien bildend. 

Psecadium Rss. 

1. I*s. acuminatuiii nov. sp. 25. i—lo. Es unterscheidet sich 
von Ps. eUlplicum, welchem es am nächsten steht, durch das mehr 
verlängerte, oft dem Cylindriscben sich nähernde Gehäuse, dessen 
unteres Ende in den meisten Fällen scharf zugespitzt ist. Von der 
anderen Seite schließt sich unsere Spccies an GUuulnUna gracilh 
sehr nahe an. deren Näthe nicht selten eine schräge Richtung 
annehmen. 

Lingulina d Orb. 

I. li. brevis nov. sp,? 25. lo, 21 ; 20. 22 - 24 . Diese Species, 
welche ich nicht selbst beobachtet habe, kann nur eine provisorische 
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sein. Ks ist nicht einmal siehergestellt, ob sie wirklicli der Gattung 
LingnUna angehürt. Um sich ilarfiher Aufschluß zu verschafTen, 
müßte eine niiliere Untersiicliung des inneren Baues vorgenommen 
werden; denn an den Polymorjdiinen ist der Verlauf der Kamnier- 
Scheidewände äußerlich oft gar nicht wahrnehmhar. Ahei* vorausge¬ 
setzt, daß der innere Bau mit der gegebenen Darstellung des Äußern 
vollkommen iihereinstimmt. so schließt sich unsere Speeies zunächst 
an Lhig. rotnndata d'Orh. und ähnliche mehr weniger unregelmäßige 
Formen mit kreisrundem Querschnitt an. 

Cristellaridea. 

Cristellaria Lam. 

a) Snbrectae (Marginnlina d'Orh.j. 

1. Cr. tenuis Born. (1. c. pag. 22). 10. *6, 17 , is; 11 . 23, 24. Ein 
vermittelndes Zwischenglied zwischen Benialina und MarginuUna. 
Auch Marg. inepta Neug. ^), J7. rnversa Neugeb.^) und 3J. con- 
traria Cziz.^) gehören hierher. Die Speeies wird daher den letzt¬ 
genannten Namen, als den ältesten führen müssen, 

2. Cr. obtusata nov. sp. 11. le—is. Der Marg. ensis Rss. 
aus der oberen Kreide sehr verwandt, aber breiter und nieht zusam- 
inengedrückt. Das beinahe cylindrisclie Gehäuse ist fast gerade oder 
nur sehr wenig vorwärts gebogen, unten abgerundet, oben kurz und 
stumpf zugespitzt. Acht bis zehn Kammern, die ersten sehr niedrig 
und etwas vorwärts eingerollt. Die übrigen stehen in gerader Linie 
über einander, sind niedrig und sehr schräge. Nur die letzte ist 
höher, in eine kurz-conische, excentrische gestrahlte Spitze auslau¬ 
fend. Die schrägen Näthe sind linear, nicht vertieft, am unteren 
Theile des glasig glänzenden Gehäuses schwer erkennbar. 

3. Cr. tamida Rss. (1. c. pag. 22). 38. II. 24; 38 . 7-11 
zum Theile abnorm gebildet; 10 . i^, i 5 , 20 , 21 Formen mit geradem 


D Verhandl. und Mittheil, des siebenlOir^. Vereins f. Naturwiss. 1831. pag. i27. 
T. 4, Fig. 14. 

D I. e. j.ag. 126. Taf. 4, Fiff. 12, 13; Taf. ö, Fig. 1, 2. 

3) Czizek. Beitrag z. Kennln. d. foss. Foram. d. Wiener Beckens pag. 4. Taf. 12, 
Fig. 17—20. 

R e u s s , in Ha i d i 11 g e r's gesainm. nalnrw. .Abhandl. IV. 1. pag. 27. Taf. 2, Fig. 16.. 
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Oller kaum iimgehogeuem Emhrvonaleiule , — Übergangsformen von 
Marghuilina xu Dentalbia. llierlier gehören wohl auch M. dubia 
mul M. iiicevta Neug. ^). 10. 23 eine schlanke Form; 10. 19 Jngeiul- 
form; 38. ^3 dürfte wohl auch als solche zu betrachten sein, während 
38. J 2 wohl die Jugendform einer anderen vorläufig nicht näher he- 
stimmhareii Species darstellen möchte. 

4. fr. infarcta Rss. (1. c. pag. 22). 11. 12 , 13 ahnorme Formen. 

5. Cr. attenuata Neug. (^Marg. attenuata Neug.)^). Die oligo- 
cäneii Formen stimmen mit den miocänen von Lapugy iiherein. 
Davon können nicht getrennt werden: }larg^ Orbiguguua Neug. ^). 
3L Jleussiauu Neug. ^), 31. irregulnris Neug, '*), 3L anceps 
Neu g.**), 31. EhreHbergiana Neug. ^), 31. Partschinna N e 11 g. ^), 
31. Bronniann Neug.^), 31. e.vimia Neug. ^^) und 31. Fichteliaua 
N e u g. ’^), sowie auch 31. Iluueviua N e u g. ^*). 

11. 13, 19—21 ; iF 22 monströs. 11. 29 mit in entgegengesetzter 
Richtung aufgesetzter letzter Kammer. 11. J4 dürfte als Monslrösität 
wohl auch liierher gehören. 

1 1 . 25, 26 ; 11. 27; 11. 30 stellcu ahiiorm gebildete, nicht nähei' 
bestimmbare JA/?YyO/?//Ou/-Formen dar. 11. 2 s monströse Verwach¬ 
sung zweier Individuen. 

11. 11 stimmt am besten mit 3I(irg. similis d'Orb. aus dem 
Wiener Recken überein; jedoch ist weder aus der Abbildung, noch 
aus der Resehreibung zu ersehen, ob der (Querschnitt des Gehäuses 
kreisförmig ist. 


Verliaiidl. u. MItlheil. d. siehenb. Vereins f. Natiirwiss. ISöl. pag. 120. 121. Taf. 4, 
Fig. 1. 2. 

2) L. c. 1851. pag. 121. Taf. 4. Fig. 3—6. 

3) L. c. pag. 122. Taf. 4, Fig. 7. 

L c. pag. 123 Taf. 4, Fig. 8. 

D l-'- <*. pag. 125. Taf. 4, Fig. 9. 

6} 1.. c. pag. 125. Taf. 4, Fig. 10. 

7) L. c. pag. 128. Taf. 4, Fig. 15. 

L. c. pag. 131. Taf. 4. Fig. 18. 

9) L. c. pag. 128. Taf. 4. Fig. 16. 

L. c. pag. 120. Taf. 4, Fig. 17. 

L. c. pag. 124. Taf. 4. Fig. 19. 

^2) L. c. pag. 130. Taf. 5. Fig. 5. 
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b) Spirales ostio subrotando (Cristellaria Lam.). 

6. Ct. increscens (1. c. pag. 23). 12. s, 4 ; 12. 0 , 10 mit ab¬ 
norm gebildeter Endkamiiier. 

7. Cr. Böttchcri Rss. (1. c. pag. 23). 12. 1 , 2 , 5 , c. 7, s mehr 
weniger abnorm aiisgebildet; 38. 13 . 

8. Cr, Hauerina d'Orb. (1. c. pag. 24. Tal’. 3, Fig. 2—4). 
14. 27, 28 ; 14, 29. 30; 14. »3, 36; 15. 1 —12 yon doii tvpisclien Formen 
durch ein größeres, meist breiteres, weniger zusammengedrücktes 
Gehäuse abweicliend. 

9. Cr. Jngleri Rss. (1. c. pag. 24). 12. 25 , 26 . 

10. Cr. Gerlachi Rss. (I. c. pag. 24. Taf. 4, Fig. 1). 14. 11 , 12 ; 
14. 13, 16 breitere Form; 14. 37 , is, 19 , 20 abnorme Formen, etwas 
zweifelhaft. 

11. fr. paucisepta Rss. (!. c. pag. 25). 12. 31 , 32 ; 12. 37 , 3 s: 

12. 39 , 40; 13. 7 , s; 14. 9, 10 sehr übereinstimmend mit Reuss, 
Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 48. Taf. 4. Fig. 44; 13. 11 , 12 
mit theilweise scharf gekieltem Rücken; 12. 29 , 30 mit nicht bis zum 
Spiralcentrum herabreicliender letzter Kammer; 12. 27 , 23 monströse 
Form mit abnorm aufgesetzter Fndkammer. 

12. Cr. siniplicissima Rss. (1. c. p. 25). 12. n, is von den 
OlYenbacher f]xemp1areii nur durch die etwas größere Zahl der 
Kammern abweichend’); 13. 19 , 20 ; 13. 23—23 übereinstimmend mit 
Reuss Sitzungsber. Bd. 48. Taf. 4, Fig. 51 von Offenbach; 13. 21,22 
mit theilweise gekielter erster Kammer und gerundeter Mündungs¬ 
fläche; 14. 3, 4 Jugendform; 14. 7 , s abnorm gebildete Jugendform. 

13. Cr. galcata Rss. (1. c. pag. 25. Taf. 3, Fig. 8). 14. 23 , 24 . 

14. Cr. excisa Born. (1. c. pag. 25. Taf. 3, Fig. 18). 14. 13 , 14 
dickere Form mit aufgeblasener Embryonalkammer. 

13. Cr. speetabilis Rss. (1. c. p. 25. Taf. 3. Fig 10). 16. i, 2 
mit weniger zusammengedrückten, schwach gekielten Kammern; 
16. 3, 4 monströse nngekielte Form. 


In der S c h I i c li t'schen Ahbildiinj^ entspricht die Baucliansicht der Seitenansicht 
nicht, da in der ersleren die Einhryonalkanuner mit der Endkammer nicht ziisam- 
meuslößl. wie in der Seitenansicht. 
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IG. Cr. arcuilta d’Orb. var. (i. c. p. 2GJ. 12. n, 12 unterschei¬ 
det sich von der niiocäiien Species aus dem Wiener Becken durch 
die scliritgeren letzten Kammern, die weniger hreite Bauchflaelie und 
die gestrahlte Mündung. 13. 9 , 10 ; 13. 1 , 2 , 3 , 4 , o, 0 verseliiedene 
Tormen, zum Tlieile der var. tetvaedra Born, sieh nähernd; 

I 2. ^9, 20 niit ahnorm aufgesetzten zwei letzten Kammern. 
c) Spirales ostio fisso (^Rolmrina d’Orh.j. 

17. Cr. Simplex d'Orh. var. incompta Rss. (1. c. pag. 27). 

17. 13-16; 17. 17, 18 mit sclimalem Flügelsaum; 18. 1 , 2 jüngeres Indi¬ 
viduum mit schmalem Flügelsaum; 18. 7 , s, 13 , ig ältere Individuen; 
1 8. 27-29 monströs mit doppelter in verschiedener Richtung aufge¬ 
setzter Endkammer. 

18. Cr. declivis Born. {^RobuUna decl. Born.)^). 17. 3, 4 . Wie 
schon anderwärts erwähnt wurde, dürfte sie ebenfalls in den weiten 
Formenkreis der Roh. Inornata d’Orh. gehören. 

19. fr. tangentialis Rss. (1. c. pag. 27). 19. h, 12 . 

20. Cr. nitidissima Rss. (I. c. pag. 28). 14. 33 , 34 . 

21. fr. suban^ulata Rss. (1. e. jiag. 28. Tat*. 3, Fig 17). 

18. 17, 18 ; 18. 13, 14 etwas abnorm gebildet. 

22. Cr. umbonata Rss. (I. c. pag. 29). 19. 1 , 2 ; 10. 3 , 4 ; 
l 9. 9 , 10 dugendforni. 

23. Cr. liinbosa Rss. (1. c. pag. 30). 19. 13 , 14 . 

24. Cr. platyptera nov. sp. 19. 7 , s. Diese große Species 
(2*34 Mm.) ist der fr. calcar F. et M. (fr. cultrata tl Orh.) ver¬ 
wandt untl vielleicht nur eine eigenthümliche Form derselben. Sie 
ist fast kreisrund, ziemlich gewölbt und wird am Rücken von einem 
breiten, gewöhnlich am Rande zerbrochenen dünnen Flügelsaum ein¬ 
gefaßt. Die wenig zahlreichen Kammern (7 — 8 ) sind dreieckig, 
nietlrig und äußerlich durch schmale, aber hohe Nathleistchen ge¬ 
schieden, die am inneren Ende sich niclit herühren und zu einem 
Kiiütchen anschw eilen. Keine Nalmlscheibe. Die spaltenförmige, unten 
breitere und sich bisweilen theÜeiule Mündung sitztaufeinem kleinen 


1) Boruem.Tnn, in d. Zeilsclir. d. deulsch. geol. Ges. pag. 333. Taf. 

Fig. 11. 
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gestrahlten [locker. Die Mundtliiehe der letzten Kammer ist hreit- 
lanzettfürmig, unten tief eingeschnitten, seitlich von schmalen f^eist- 
chen eingefaßt. 

25, Cr. vortex F. et M. (1. c. pag. 30. Taf. 8, Fig. 21). 10. s. 

20. Cr. depauperata Rss. (1. c. pag. 30. Taf. 3, Fig. 19; 
Taf. 4, Fig. 2, 4—6). 16. s, 6; 16. 9, lo: 16. is, n; 16. i9, 20 . 
Verschiedene Formen der vielgestaltigen Species, die sämtlich der 
Formengnippe der var. intumesceiis Rss. angehören. Besonders hei 
Fig. 13, 14 schwillt die letzte Kammer beträchtlich an. 16. 19 , 20 
stellt eine .Jngendform dar. 17. 1 , 2 mit Fliigelsaiim und stark einge¬ 
drückten Näthen. 18. 9 , lo monströse lireit geflügelte Form. Auch 
16. 7 , s ist wahrscheinlich eine große monströse Form dieser Species. 

27. Ct. circuinlobata nov. sp. 16. 12 ; 16. is, n>. Eine Species, 

die sich manchen Formen von Cr, depauperata sehr nähert und 
wohl nur als eine verlängerte gelappte Form derselben betrachtet 
werden muß. Das Gehäuse ist verlängert oval, ziemlich stark zusam¬ 
mengedrückt. Sechs oder sieben gewölbte, durch breite und tiefe 
Näthe gesonderte Kammern, die am Rücken des Gehäuses gerundet 
vortreten, wodurch der Rückenrand stark gelappt erscheint. Derselbe 
ist übrigens bald einfach winklig, bald schmal geflügelt. Die ziemlich 
hohen dreieckigen Kammern sind mit Ausnahme der letzten oder der 
zwei letzten gerade aufgesetzten in einfacher weiter Spirale eingerollt. 
Die letzte Kammer zieht sieh am oberen Ende rasch zu einem kurzen 
konischen Höcker zusammen, der die spaltförmige Mündung trägt. 
Die Mundfläcbe der letzten Kammer ist lanzettförmig oder oblong, 
zieht sich bis zur Spira hinab und nimmt die halbe Gesamthöhe des 
Gehäuses oder noch etwas mehr ein. Sie wird überdieß von kantigen 
Seitenleisten eingefaßt. Die Schale ist glasig glänzenil. 

28. Cr. artlculata Rss. (1. c. p. 31). 17.5, e; 17. 7 , s mit 
schwach geflügeltem Rückenkiel; 17. 9—12 abnorm gebildete Formen: 
18. 11 , 12 jüngeres Individuum. 

29. Cr. (leformis Rss. (1. c. pag. 32). 18. 3 , 4 . — 

Nicht wenige der von v. Schlicht abgebildeten Crhtellaria’ 
Formen sind nicht näher bestimmbar. 12. 13 , u abnorm gebildet, der 
Cr, Kochi Rss. sehr verwandt. — 12. «s, 16 durch die ungemein 
große Embryonalkammer ausgezeichnet, aber nach der Abbildung 

Sifzb. 1 I. rnathem.-naturw. CI. LXfI. Dd. I. Abth. 32 
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nicht Ijestimmbar, da die Begrenzung der ältesten Kammern äufkM*- 
lieh oft nur sein* schwer oder gar niclit M ahrnehmhar ist. Die Unter- 
suehung des inneren Baues wird die Entscheidung bringen. — 
12. 21—24 abnorme Entwicklungen der zweirelhaften, in 12. i3, i4 dar- 
geslellten Form. — 1 2. 33, 34; 12. 33 ^ 30 . i\lonstrositätcn, vielleicht von 
Cr. paudsepta Bss. — 13. i3-is Jugendlbrrnen irgend Cwwv Cr, spcc. 
— 14. 1 , 2 Embryonalkammer vielleicht einer Cristcllaria oder einer 
MHioUdee, Die entscheidende Beschreibung wird im Texte des 
V. S c h 1 i c h t’schen Werkes vermißt. 14. 5 , g. Unbestimmbare 
Embrvonalform. — 14. 21 , 22 ^lonstrosität einer mit großer flacher 
Nalielscheibe versehenen Speeies, ähnlich der Cr. grntn Rss. — 
1 4. 25 , 26 . Unbestimmbare Monstrosität. — 14. 3i, 32 . Fragmentäre 
abnorm gebildete Form, ähnlich der Cr. Hanerina d'Orb.; aber 
durch viel geidngere Dimensionen autTallend. 16. 17 , is. Monströse 
Form einer vollkommen involuten linsenrörmigen Robiilina. — 
18. 5, (i Monstrosität einer unbestimmbaren Robnllna. 18. «y-sa 
Monströse Form einervielleicht R. sbnplex d’Orb. var. 
incompta Rss. mit fünf Mündungen (Verwachsung von tunf Indi¬ 
viduen?). — 18. 24, 26 . Monstrosität irgend einer Robnlina. — 
38. 17—«9. Monströse Cristellarbt. ähnlicli Cr. brach tjspira oder 
paiipcrcida Rss. 

Pullenia P. et Jon. 

1. P. bulloides d’Orh. sp. (1. c. pag. 34). 20. 1 , 2 ; 20. 3,4 
weniger kugelig, etwas zusammengedrückt. 

2. P. conipressiascula Rss. (1. c. pag. 34). 20 s. g. Scheint 
durch Zwiselienformen mit der vorigen Speeies verknüpft zu sein. 

3. INiUvinorpliiiildea. 

Bulimina d’Orb. 

1. II. socialis Born. (1. c. [lag. 34). 23. g. 7 . 

2. It. (Icclivis Rss. (1. c. pag. 34). 23. «— 12 . Monströse Formen. 

3 . |{. Iliicliaiia d'Orh. ’). 22 . 30—33. War bisher noch nicht aus 
dem Seplarienthon bekannt gewesen. 


D'ürbig-tiy, Korani. l'oss. du Lass. luii. deVieiiiiL», pag-. 18G. Taf. 11. Fig. lö—18. 
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4. UnbestimiDbare W, sp. 23. i-s monströs gebildet. 23, 13-17 
ebenfc'ills anomale BiUlnngeii, sich am meisten der />. elongala d'Oi'b. 
nilliernd. 

Uvigerina d Orb. 

1 . l. tenuistriatfl nov. sp. 

22. 34—37. Es ist dieß olTenbar dieselbe Species, welche ich 
schon iVöher in einem schlecht erhaltenen Exemplare im Septarien- 
thone der Ziegelei von Herrenwiese bei Stettin gernnden hatte, aber 
nicht näher zu bestimmen vermoclite (1. c. pag. 35). Altere Exem- 
jilare sind verlängert mit stumpfem unterem Ende und bestehen ans 
5—(] Umgängen unregelmäßiger, mäßig gewölbter, durch deutliche, 
aber nicht tiefe Xäthe geschiedener Kammern. Ihre Oberfläche ist 
mit Ausnahme der letzten Kammer mit feinen erhabenen Längsstreifen 
— nicht Längsrijipchen, wie bei U. pygmaea d’Orb. — bedeckt. 
Das Fig. 37 abgebildete Individuum, wenn es wirklich liierher gehört, 
entbehrt jedoch dieser Streifung gänzlich. Fig. 36 ist monströs 
gebildet. 

Es ist übrigens sehr leicht möglich, daß die beschriebene 
Species doch nur eine fein gestreifte Form der so vielgestaltigen 
U. pygmaea iVOvh, ist. Das Studium zahlreicherer Exemjilare wird 
den Zweifel lösen. 

Polymorphina dOrb, 

a) Globulina d'Orb. Nur drei Kammern äußerlich sichtbar. 

1. P. gibba d'Orb (I. c. pag. 35). 27. 1 , 3; 27. 4-c eine 

schmälere Form, die vielleiclit auch mit Glob. minata Köm., welche 
sieh nur durch eine schwache Compression des Gehäuses unterschei¬ 
det, zusammeufällt; 20. 31 - 34 . Der Umstand, daß die einfache größere 
Mündung sich in mehrere punktförmige Löcher auflöst, welche die 
Schale siebförmig durchbohren, ist auch bei anderen Foraminifereii- 
(iattungen keine ganz seltene Erscheinung. — 27. is eine abnorm 
gebildete schmälere Form; 27. iß, n eine sehr schmale Form. 

2. P. iiiflata Rss. (1. c. pag. 35). 26. Eine Form mit 

zutällig etwas verlängerter Mündung. 

3. P. Uömeri Rss. (I. c. pag. 35). — GL dlluta Rorn. — 
34. 4—6; 34. ^—9; 34. 10 — 1 -\; 34. i3_i4. Aulostomellenformen. 
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4. P. minuta Uöni. (I. c. pag. 3ü). 21. ts^is; 25. si—so (Glob. 
ijnttida Rss.). Bisweilen treten mehr als drei Kammern äu(J>erlieh 
sichtbar hervor. 

5. P. iiniygdaloidcs Rss. (1. c. pag. 50). 27. 7-9 eine heinalie 
gar nicht zusammengedrüekte P"orm. 27. 10—12 Jugeiidrorm. 

0. P. acuta liss. (1. c. pag. 30). 27. 10 - 21 ; 29. 43 , 46 mit abnorm 
aut'gesetzter Emlkainmer; 29. is, iß und 29. 43 , 44 abnorm geliildete 
Plmbryonairorinen. 

7. P. gracilis nov. sp. 31. 34, 33 ; 32. s-s; 32. -* 7 , 2 s. 

Das kleine Gehäuse ist selilank, lanzettförmig, an beiden Enden 
zugespitzt, im Querschnitte rund oder nur wenig zusammengedrückt, 
mit drei nur durch schwache Näthe gesonderten Kammern, deren 
zwei letzte bis zum untern Vierthei! der Scljalenlänge herabreichen 
und die dritte nur in bescliränktem Umfange sichtbare Kammer dach- 
ziegellörmig decken. Das zugespitzte obere Ende der letzten Kammer 
trügt die kleine gestrahlte runde Miiiulung. Die Schalenoliertläche 
glatt, glasig glänzend. 

Die Species steht am nächsten der Glob. acuta Röm., die aber 
am unteren Ende stum[»f oder nur wenig zuges])itzt und iiberdiel^ 
zusammengedrückt ist. Wollte man sie aber doch in den Formenkreis 
dieser Species einbeziehen, so inülUe man sie als var. gracilis der¬ 
selben betrachten. 

3 1 . 36, 37 am oberen Ende abnoian gebildet; 31. 42 , 43 am unteren 
Emle weniger scharf zugespitzt; 31. 46, 47 abnorm gebildete sehr 
kurze Form; 31. 4s, 49 mit sehr undeutlichen Nätlien ; 32. 9-12 abnorm 
irebildet mit nur zwei sichtbaren Kammern; 32. 13—16 monströse Form. 

8. P. Iiirsuta Br. P. et J. *). 

Sie kommt im Umrisse mit Glob. tuberculuta und spuiosad'O vh. 
überein, weicht aber von diesen und von verwandten Formen durch 
die dicht gedi’ängten feinen Stacheln ab, mit denen die gesammte 
Oberlläche bedeckt ist. — 34. 1 —3 stellt eine Alllostomellenform der 
Species dar. 

Unbestimmbare Globuliua-Aidcu: 20. 2 s—so monströse Form, 
keineswegs eine Diuiorpliiua ^ als welche sie von v. Schlicht 
anfg'd'übrl wird: 20. 37, ss; ;54. 24 — 28 . 

1) 11 . Ilraily, W. Parker and H. Junes a monograph of Ihe Genus Polymorphina 
in llie transacl. of Ihe Linnean Soc. Vol. 27. pag. 243. Tal. 42, Fig. 37. 
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ß) Guttidina d’Orl). Die Kammern, deren mehr als drei äiißer- 
lich sichtbar sind, in einer mein* weniger deutlichen Spirale 
anfgerolU. 

9. P. sororia Rss. (1. c. pag. 36). 26. 4.-6: 26. 7 — 9 ; 26. 10 — 12 ; 
26. 16 —is; 27. ;}4— 37 ; 28. n-is; 28. 16 — 20 ; 32. 21 , 22 ; 32. 33 , 34 ; 
32. 1-4 mit rührig endigender letzter Kammer; 31. 9-12 mit abnor¬ 
mer Endkammer; 27. «s, 39 abnorme Form; 28. 21-20 monströse Form. 

10. P. turgida Rss. (1. c. pag. 37). 28. 6 — 10 ; 29. 1 — 5 . 

11. P. obtusa Rorn. (1. c. pag. 37). 30. 41 — 44 ; 29. 6—10 etwas 
abnorm gebildet; 29. is. 14 Jngendform; 34. 19—23 monströse Bildung. 

12. P. lanceolata Rss. ( 1 . c. pag. 37). 26. n. 12; 2o. is, 14; 
U). 17 - 21 ; 31. 3, 6 ; 31. 7, s; 31. 21 - 24 ; 31. 30 - 33 ; 25. 49 , 50 verlän¬ 
gerte Form: 26. i-3; 31. i—4; 31. i3—lo; 31. 3s_4i mit abnorm ge¬ 
bildeter Endkammer. — 31. 17-20 mit röhrenförmig verlängerter 
letzter Kammer; 31. 23-29 mit röhrenförmiger und am Ende kurz 
verästelter Mündung; 33. 31-34 zweifelhafte monströse Form. 

13. P. guttata nov. sp. 30. 23 — 28 ; 30. 29—32 eine kleinere 
schlankere Form. Die Speeles schließt sich an P. lanceolata und 
sororia Rss. an. unterscheidet sich aber davon schon hei flüchtigem 
Blicke durch die sehr convexen, durch tiefe Näthe gesonderten, in 
undeutlicher Spirale stehenden, längliclien, tropfenförmigen Kammern. 
Das Gehäuse ähnelt einer kleinen verlängerten Traube. Übrigens 
tindet, wie bei den meisten Polymorpbinen, in der Form und Anord¬ 
nung der Kammern große Abwechslung statt. Die letzte Kammer 
verdönut sicli zu einem kurzen conisclien Schnabel, der die gestrahlte 
Mündung trägt. Die Schalenoberfläche ist glasig, glänzend. 

14. P. rotuüdata Born. (1. c. pag. 37). 26. 13 - 13 ; 28. 1 - 5 ; 
30. 37-40; — 26. 15, 16 mit sehr undeutlichen Näthen der untersten 
Kammern; 30. 33-36 abnorm gebildet. 

Var. cyliudrica Born. (1. c. pag. 37). 26. 23 , 24 . 

16. P. probtema d'Orh. (1. c. pag. 38). 30. 1 — 4 ; 30. 5 —s eine 
kurze gedrängte Form; 29. 33—42 abnorm gebildet; 30. 9-12 monströs, 
zweifelhaft. 

Var. deltoidea Rss. 32. 17 — 20 . 

Var. d’O r b. {Guttidina communis d'Oid).) 30. 
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16. P. .semiplana Hss. (L c. 30). 27. 22-23; 27. 30-33; — 
20. 31-35 etwas abnorm gebildet, eine Ubergangsrorm zu P. problenta 
darstellend ; 20. n, 12 Jngendtbrm mit sein* stark zugespitztem 
Sclinabel; 20. 24-28 mit stark liervorragciider spitziger Embryonal¬ 
kammer: 27. 2«-29 abnorme Form; 27. 22, 23; 27. 29, 30, 30, 37 mit 
abnorm gebildeter Endkammer. 

Unbestimmbare Gattulina-Vov\W(t\\: 20 . 47—49 monströse Form; 
30. 43, 46 , 47, 48 abnorme Jugendl'ormen. 

7 ) Polyutorphind d’Orb. Die Kammern mehr weniger deutlicli 
in zwei alternirenden Längsreihen stehend. 

17. P. Ilumboldti Born. (l. c. p 30). 32. 23 - 20 ; 32 . 29 - 32 ; 
32. 33-38. Sein* verwandt ist auch die mioeäne P. semitecta Rss. 
aus dem Salzthone von Wieliczka *). — 

Unbestimmbare Pohjmorphind-Yovm^w: 26. 33 , so keinesfalls 
eine Dwiorphiudy wohin sie von v. Schlicht gerechnet wird; 
30. 21—24 abnorme Form einer Polipnorphhdt, ähnlicli der P. PliilippU 
Bss.^) aus dem Oberoligocan, welche jedoch viel stärker zusammen¬ 
gedrückt ist; 34. io, 16 , 17, 18 , 29-33 nicht näher zu bestimmende Ver¬ 
wachsungen und iVonstrositäten. 

Sphaeroidina d'Orb. 

i. Sph. variabilis Rss. (I. c. pag. 40). 22. 24 - 29 . 
a) Var. conica Rss. (1. c. pag. 40). 23. 22-24 (Reuss in d. 
Sitzungsher. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 48. pag. 38. Taf. 7. 
Eig. 86.) 

€s\rptostc^ia. 

Chilostomella Rss. 

l. Cb. cylinilroides Rss. (1. c. [>ag. 40). 23. 37-40; ‘> 0 . 43-48; 
23. 41-44. Hici’ treten die äußeren Kammern et'\as auseinander und 
lassen die inneren theilweisc sichtbar werden. 

a) Var. ovoidcd Rss.*"). 23. 19 ; 23. 20, 21 erstere abnorm 

gebildet. 


0 Heu SS, nie l’oss. F;«uria der Sleinsalzahlapennij; von Wieliczka pag. To. Taf. 3, 
Fig. 10. 

-) Silzungsber. »I. k. Akad. d. Wiss. Hd. IS. pag. .*54. Taf. T. Fig. 70. 

U 0 r ti e in a n n , Jabrb. d. denlscli. geol. Ges. ISÖö. pag. 343. 
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2. Ch. teiiuis Born. 2ö. 25_2s; 2ö. 29 - 32 ; 2o. 33-36 zum Theil 
al)norm gebildet. 


.>• Textllarlden. 


Bolivina d’Orb. 

1. B. Beyriclii Bss. (I. c. pag. 41). 33. 24 - 26 . 

a) Var. substriata Rss. Die unteren Kammern fein längi^gestreift. 

33. 17-19. 

2. B. antiqoa d’Orb. (1. c. pag. 41). 33, 20 , 21 mit abnorm 
aufgesetzter Emlkammer (keine Gemmnllna!); 33. 22 , 23 abnorme 
Bildung. 

Textilaria De fr. 

1. T. carinata d'Orb. (1. e. pag. 41). 33. j. 2 ; 33. 3 , 4 . 

a) Var. uttennata Rss. 33. 9 . 

2. T, globifera Rss. 33, 27, 28. Ist von den Formen aus der 
Senonkreide nicht zu unterscbeiden ^), — 33. 29 , 30 monströse 
Bildung. 

33. 3 — 7 . Niclil näher bestimmbare Monstrosität irgend einer 
Text. spec. 


6» Glohl^criuidea« 

Im Septarienthone von Pielzpuhl habe ich bisher noch keine 
Globhjerina aufgefunden; auch die v. Schli ch Eschen Abbildungen 
bieten nichts dar, was darauf bezogen werden könnte. Wohl aber 
tindet man in dem genannten Werke unzweifelhafte Bilder von 
Orbul inen. 1. 1 und 1, 4 dürften die gemeine 0. universa d'Orb. 
darstellen; l.i mit einer zufälligen schnabelförmigen Verlängerung. 
I. 2 , 3 unterscheiden sich durch die sehr fein poröse Schale und 
möchten einer anderen Species angehören. Wie die genannten Körper 
mit lMge7ia verbunden werden konnten, ist nicht wohl einzuseben. 


f) Reuss, io den Sitzungsher. d. k. Akademie d. Wiss. Bd. 40, p.ag. 232. Taf. 13 
Fig. 7, 8. 
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TruncatuUna irorb. emend. 

1. Tr. varinbilis d’Orh. (1, c. pag. 43). 21. 12 - 23 : 21. 27 - 29 ; 
22. 7 - 9 ; 22. 20-23 sehr regellos gebildet. 

2. Tr. Akiieriana d’Orb. sp. (1. c. pag. 44). 

3. Tr. Ingorana d’Orb. sp. (1. e. pag. 43). 21. 1 — 3 . 

4. Tr. granosa Rss. (1. e. pag. 43). 

Niclit näher bestimmbare Formen von TrnnmUdina: 20. 14 - 16 . 
Vielleicht zu der F^rin mit regelmäßigerem Umrisse gehörig, welclie 
als 7V. communis Rom. bezeichnet wird. Übrigens steht in der 
Schl icht'schen Abbildung die Randansicht mit der Sjural- und Nabel- 
aiisicht nicht im Einklänge. — 20. 32-34 ähnlich der Tr. fRotalia) 
Dutemplei d'Orh. sp. — 21. 4, 5 ; 21. 6-s; 21.9-11; 21. 24-26; 
21. 30-82 monströse Bildungen. 

Pulvinulina P. et Jon. 

1. 1*. Partscliaiia d'Orb. sp. (1. c. pag. 43). 20. 23—25; 20. 29-31. 

2. P. uniboiiata Rss. (I c. pag. 46). 20. 20 - 22 ; 20. 26 — 2 s. 

3. P. coiitraria Rss. (1. c. pag. 46). 22. 10—13 undeutlich 
gebildet oder gezeichnet; 23. is- 2 i monströse Bildung. 

4. P. Haueri d’Orb. sp. {Rotalia Ilaueri d'Orli.)*). 22. i4-i6, 
17—19. Die Bestimmung ist wegen der abnormen Entwicklung der ab¬ 
gebildeten Exemplare etwas unsicher. 

Nicht näher bestimmbar: 20 . 17-19. Sie schließt sich am näch¬ 
sten an manche anomale F'ormen der P. Partschann an, jedoch pas¬ 
sen die großen Poren nicht zu der als jiorcellanartig angegebenen 
Scliale. Auch stehen die gezeichneten Ansichten mit einander nicht 
völlig im Einklänge. 

Siphonina Rss. 

1. S. reticulata Cziz. sp. (1. c. pag. 46). Von v. Schlicht 
nicht erwähnt und abgehildet. 


1) ÜOrbi^^ny, Foram. foss. du l»ass. terl. de Vienne paj. 151. T. 7, Kig, 22—24. 
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7 » Uotnlidea. 

Rotalia. Lam. emend. 

1. R. buliinoides Rss. (1. c. pag-. 46). 24. i-3, 4 - 6 , 7-9 letztere 
etwas abnorm gebildet; 23. 28-30 monströs. 

2. R, Girardana Rss. (I. c. pag. 47). 20. ii-is. 

9 » Polj'stomellidea. 

Nonionina d'Orb. 

20. 7 , s kleine nicht mit Sicherheit bestimmbare Species. 
20. 9, 10 ein monströses Exemplar derselben Art. 


Aus der vorhergehenden Aufzählung ergibt sich, daß die Fora- 
miuil'erenfauna von Pietzpuhl bisher 164 Arten nebst 20 Varietäten 
dargeboten hat. Vergleicht man damit die Zahl der von mir schon 
früher^) namliaft gemachten Arten — 78 —, so ergibt sich eine 
Zunahme von 86 Arten, deren Vorkommen hei Pietzpuhl erst seit 
dieser Zeit durch Herrn v. Schlicht bekannt geworden ist. Diese 
Zunahme dürfte sicli dadurch noch etwas höher herausstellen, daß 
mehrere der früheren Arten jetzt nur noch als Varietäten aufgeführt 
werden. 

Vergleicht man die Zahl der Pietzpubler Foraminiferen mit der 
Gesamtzahl der von mir 1. c. aus dem Septarienthone überhaupt auf¬ 
gezählten Arten (227) und Varietäten (8), so ergibt sich, daß erstere 
72*24 Pct. sämtlicher Arten und 250 Pct. sämtlicher Varietäten 
beträgt. Zugleich überzeugt man sich, daß nach den bisherigen 
Erfahrungen Pietzpubl die an Foraminiferen reichste Localität des 
Septarienthones ist; denn Offenbaeh hat bisher nur 92. Hermsdorf 87, 
Söllingen 67 Species geliefert u. s. w. Allen diesen Zahlen ist jedoch 
kein bleibender Werth einzuräumeii, da sie durch fortgesetzte For¬ 
schungen oflenbar beträchtliche Änderungen erfahren werden. 

Die angegebenen Arten und Varietäten vertheilen sich auf 
26 Gattungen, und zwar in folgenden Verhältnissen: 


9 Monographie des Septarienthones pag. 66 ff. 




iwnload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentri 


402 


II e u s s. 


Spec. 


Variet. 


Kioselseliali^e Foram. ^UveUidea . , . . 

i Cornuspiridea 

Miliolidea 
genuin fl .. . 


Lagenidea . . . 
Ilhah- 'Nodosaridea . 


doidea 


L 


Glandidinidca 


\(jaudnjiu(t . . 
\(^ntHspira . 
Uiloculina . . 
Spirolocnlina 
Triloculina . 
Quiuquelocidin 
iLagenu . . 
)Fissuriiia. 
\Nodosaria 
I Glandulina 
Fsecadium 




[Liugulina . 

1 



\C ristellaridea . 

\CristeUavia .... 

29 




y^idleuia . 

2 




/ liidimina . 

3 


Kalkscliali^e 


]Cvigerin(i . 

J 


poröse 

Foraminiferen 

Poif/t/(0?'p/iinidea. . . . 

.Polguiorphnui . . 

17 

3 


ISpbaeroidina . . . 

t 

1 

\Cniploslrgia . 


2 


iTi^rtiiaridea . 

\lloiivina . 

2 

1 



{Textilaria . 

2 

1 



i Orbiilina . 

1 



Glohif/eriuideu . 

'Triincatulinii . . . 

4 




jPidrinulina .... 

4 



[Sip/ioinna ..... 

1 


\Jtot(dide(t . 


2 



] 

4 

3 
2 
1 

4 
20 

7 

43 

0 

1 


104 Spee. 20 Var. 


Wie im SeptarieniJione iibei'liaiipt, sind es ancli hier wieder die 
Rliahdoideeii, Cristellarideeii und I^lymorpliiiiideen, welehe au Arten- 
iind ludividiieuzaid weit üher die anderen Familien voi'walten. Vor¬ 
züglich die Gattungen Lagenu, Fissuruui, Nodosaria ^ Glandulhia 
und CviütclUivia entfalten einen großen Artenreichtlium; ja LugoKty 
Fissuritiu und GJuuduUtia treten hei Fietzpuhl in einer Fornienfiille 
auf. wie in keiner anderen der l)isher untersuchten Fundstätten iles 
Septarienthones. 

Aus der Gesamtzahl der namhaft gemachten Arten sind nur Id 
noch nicht hescliriehen gewesen und daher als neu aufgetTilirt worden 
(Lagena (difevit , seriutograimfosa und (puuhdcosfulatfi m.; 
Fi.^snriifu trlcfisjud/ita m.: Nodoxaria sid)(tequ(i1iH . Scldicldi, 
bicHspidfdfi y seminuda m.. W. edeJina v. S(‘hlicht; l^secadhnn 
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acnminatiim iii.; Lhigidhia In evis m.; Crlstellavia obtnsata^ 
platrjptera iiiiil circumalata Uvigerlna teunistrhita \\\.; Poly~ 
moi'phlna (glab.) hirsnta Brady, P. (Gatt.) guttata m.). Ihre Be¬ 
schreibungen sind großeiitheils nur nach den von Herrn v. Schlicht 
gegebenen Abbildungen und den in dem beigefiigten Texte gebotenen 
Bemerkungen entworfen: nur von den wenigsten hatte ich Gelegen¬ 
heit, Originalexemplare zu untersuchen. 

Fügt man diese neuen 17 Speeies zu den bisher schon aus dem 
Septarienthone bekannt gewesenen 227 Arten hinzu, so umfaßt nach 
den jetzigen Erfahrungen die Foraminiferen-Faiina des genannten 
Schiehtencomplexes im Ganzen 244 Arten nebst zahlreichen Varie¬ 
täten. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß durch fortgesetzte 
Forschungen diese Zahl noch einer beträchtlichen Erhöhung fähig ist. 



